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Tageblatt 


(Poſener Warte) ram 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
deinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Jahrgang. Nr. 185. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 


. un. Anzeigenteil 10 Groſchen 
fur die Millimeterzeile im Reklametell 25 Groſchen 


Sonderplag 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


Der Pilſudski⸗Tag in Lublin. 


(Pat.) Im „Hotel Viktoria“ in Lublin empfing Mar⸗ 
ſchall Pitſudski um 4 Uhr nachmittags trotz leichter Er⸗ 
krankung den Vizewojewoden Dr. Bryta, der den Marſchall im 
Namen des Wojewoden Moskalewski begrüßte, darauf den Kom⸗ 
mandeur des II. Armeekorps, General Romer, eine Delegation 
des Offizierforps mit dem Chef des Stabes, dem Oberſtleut⸗ 
nant Wieckowski an der Spitze, den Stadtpräſidenten, ſo⸗ 
wie eine Abordnung des Legioniſten verbandes, eine 
Delegation der Veteranen aus dem Jahre 1863, eine 
Delegation des Verbandes der Kriegsin validen des 
Chetmer Landes, eine Delegation von Schulkindern, Ver⸗ 
treter von ſozialen Inſtitutionen, Bauern⸗ und 
Arbeitervertreter mit dem Abg. Malinowski an der 
Spitze und viele andere. Vor dem Hotel verſammelten ſich Dele⸗ 
gattonen der Legioniſten, des Schützenverbandes, des „Sokol“, 
der Eiſen bahner, der Feuerwehr und der Arbeiter⸗ 
berufsverbände. Nach dem Empfang wurde ein Umzug 
durch die Stadt mit Fahnen und Kapellen veranſtaltet. Um 
6 Uhr nachmittags fand eine Sitzung des Hauptvorſtandes des 
Legioniſtenverbandes, ſowie der Delegierten der Zweigverbände 
ſtatt. Nach der Ausſprache wurde dem zurücktretenden Vorſtand 
die Entlaſtung erteilt. Unter den Anträgen, die einer beſonderen 
Antragskommiſſion überwieſen wurden, wurde die Frage der 
Rückkehr des Marſchalls Pitſudski zum Heere 
berührt. Abg. Dr. Polakiewicz ſprach im Namen des 5. Infanterie⸗ 
regiments der Legionen, im Namen des Empfangskomitees der 


Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung, Turozyno⸗ 
micz, und im Namen der Ortsbauern Wröblewski, worauf das 
Orcheſter die Nationalhymne ſpielte. Die Verſammelten veran⸗ 
ſtalteten dann eine Kundgebung zu Ehren Pikſudskis. Um 4 Uhr 
nachmittags hielt der Marſchall im Saale des Lichtſpieltheaters 


„Corſo“ einen Vortrag über das zehnjährige Be⸗⸗ 


ſtehen der Legionen. a 

„Beim Kriegsausbruch,“ ſagte der Marſchall, „war nicht die 
Rede von Polen. Die kriegführenden Staaten begründeten ſo 
oder anders die Ziele, zu deren Verteidigung ſie das Schwert 
ergriffen, aber Polen wurde als Kriegszweck nicht in Betracht 
gezogen. Polen war nur Kriegsterrain.“ 

Pitſudski wollte, indem er die Legionen organiſierte, daß 
Polen, obwohl es keine eigene Staatsorganiſation beſaß, im Kriege 
durch polniſche Soldaten repräſentiert werden konnte, die unter 
polniſchem Banner der Welt den unerſchütterlichen Willen der 
Nation zur Erlangung einer eigenen Staatsexiſtenz verkünden 
ſollten. In kurzer Zeit erſtand ein ſolcher Soldat. Mit dieſer 
Waffentat hob er die perſönliche Würde und den Nationalſtolz 
Polens. Seinen Vortrag ſchloß der Marſchall mit dem Appell, 
daß die Tatſache der Bildung und die vollbrachte Tat der Legionen, 
die bereits zur Geſchichte übergegangen find, von den Zeitgenoſſen 
nicht gefälſcht, ſondern wahrheitsgetreu dargeſtellt werden. 

Nach dem Vortrag fangen die Anweſenden die „Pier wia 
Brygada“, worauf Marſchall Pifſudski, begeiſtert begrüßt, nach 
ſeiner Wohnung zurückkehrte. 


um die Beilegung des Streiks in Oberſchleſien 


(A. W.) Im Beratungsiaal des ſchleſiſchen Seim begann am 
Montag die entſcheidende Konferenz in Sachen der Beilegung des 
aberſchleſiſchen Streiks. Den Vorſitz der Beratungen führt der 
Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Darowski. 1 

Nach einem amtlichen Kommunikat der Poln. Telegraphen⸗ 
Agentur haben die Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtriellen eine 


Den Miniſter verſprach, die 
in den Grenzen der Möglichkeiten 


meldet e . könne. 

Die 2 riellen ſollten in der geſtrigen Abendſitz 
Erklärung des Mimiſters Stellung nehmen. 8 

(A. W.) Infolge des Streiks in Oberſchleſien leidet auch die 
pelniſche Landwirtſchaft dadurch ſehr, daß fie nicht Thomasmehl 
erhalten kann, das hauptſächlich von der Friedenshütte (Huta Po⸗ 
koiu) hergeſtellt wird. Ungefähr 5000 Tonnen Thomasmehl harren 
der Verladung und der Ausfuhr. Dann muß bemerkt werden, 
daß jetzt gerade die Zeit iſt, in der die Frage der künſtlichen Dünge⸗ 
mittel für die Landwirtſchaft am brennendſten iſt. Weiter muß 
betont werden, daß infolgedeſſen das ſchleſiſche Thomasmehl den 
Abſatzmarkt zugunſten Deutſchland verliert, das es nach Polen 
über Danzig einführt 


Hierzu bemerkt die „Kattowitzer Zta.“: 

Am Montag, dem 11. d. Mts., fanden unter dem verſönlichen 
Vorſitz des Herrn Arbeitsminiſters Darowski im Si des 
ſchlefiſchen Seim in Kattowitz Verhandlungen ſtatt, bei denen es 
ſich um die Liquidierung des Streiks handelt und bei dem vor allem 
die Frage der Arbeitszeit und einer eventl. Lohnherabſetzung be⸗ 
ſprochen werden ſoll. Die Meldung der Agencia Wschodnia, nach 
der ſich die Arbeitgeber in Warſchau damit einverſtanden erklärt 


bätten, daß im Berabau der bisherige Stand der Arbeitszeit er⸗ 


halten bleibe, entſpricht nicht den Tatſachen, vielmehr beabſichtigen 
die Arbeitgeber, in den. Gruben die Arbeitszeit bis zur höchſtmög⸗ 
lichen geſetzlichen Dauer zu verlängern, das tft, den effektiven Acht⸗ 
ſtundentag einzuführen. Die Arbeitgeber werden bei den Ver⸗ 
handlungen eine dementſprechende Stellung einnehmen. Was den 
Beſchluß der Betriebsräte zur Weiterführung des Streiks anbe⸗ 
trifft, ſo haben am Sonnabend die volniſchen Ber ini 


ufsvereinigungen! 
ſich mit 188 gegen 39 Stimmen für die Fortführung des Streiks, 


der polniſche Zentralverband mit 130 glegen 23 Stimmen ebenfalls 
für Fortführung des Streiks ausgeſprochen. Bei den freien Ge⸗ 
werkſchaften wurde eine Abſtimmung nicht vorgenommen. Bei 
den chriſtlichen Gewerkſchaften ſprachen ſich in einer geheinden Ab⸗ 
5 50 Prozent der Vertreter für den Abbruch des Streiks 
Wie wir noch in letzter Stunde erfahren, findet heute vor⸗ 
mittag zunächſt eine Sitzung des Miniſters Darowski mit den ber- 
ſammolten Chefs der Steinkohlengruben ſtatt. Die Verhandlun⸗ 
gen mit den Arbeitnehmern erfolgen erſt ſpäter.“ 


Vor der Entſcheidung in London. 


Frankreich will nach Inkrafttreten des Dawesberichts die Ruhr räumen. 


Die Berichte aus London ſind noch ſehr ſpärlich. Wir teilten 
ſchon mit, daß auch die Generale ſich inzwiſchen aktiv an der 
Agitation gegen die Ruhrräumung beteiligten. An ihrer Spitze 
Herr Foch. Eine „Havas“ Meldung ſtellte feſt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung im Einvernehmen mit den Delegationen der 
alliierten Staaten den Standpunkt vertrete, daß die Londoner 
Konferenz als nicht zuſtändig die Frage der militäriſchen Räu⸗ 
mung des Ruhrgebietes nicht anſchneiden dürfe. Die franzöſiſche 
Regierung halte daran feft, daß die Räumung des Ruhrgebietes 
von der Ausführung des Dawesſchen Planes und von der Sicher⸗ 
heitsgarantie für Frankreich und Belgien abhänge. Dieſe Anſicht 
teile vollkommen auch Marſchall Foch. i 

Angeſichts dieſer Meldung hätte es den Anſchein, als ob der 
Ausgang der Konferenz ein recht zweifelhafter ſei, da dieſe 
Haltung Frankreichs ein Scheitern der Verhandlungen bewirken 
müßte. Herriot bleibt dennoch optimiſtiſch und glaubt an einen 
guten Ausgang. Mit dieſem Optimismus ftimmen bie letzten 
„Pat.“ Meldungen überein. „Pat.“ berichtet: 


Am Montag morgen fand eine Vollſitzung der Konferenz 
ſtatt, in der alle drei Komitees ihre Berichte vorlegten. Die 
Delegierten aller Staaten äußerten ihre lebhafte Befriedigung 
über die bisherigen Arbeitsrefultate. Die Frage der Räumung 
des Ruhrgebiets, die weiterhin das vorherrſchende Problem iſt, 
wird wahrſcheinlich im Laufe von 24 Stunden erledigt werden. 
In Konferenzkreiſen herrſcht weiterhin optimiſtiſche . 

at) Die „Havas“-Agentur meldet: In Kreiſen der Kon 
„ ſich eine acht Entſpannung im Agen der 
Veröffentlichung der Nachricht, daß Frankreich bereit ſei. 9 
Truppen aus dem Ruhrgebiet nach Ablauf eines Jahres vom — — 
des Inkrafttretens des Dawes⸗Planes zurückzuziehen. Im pr 

meinen wird angenommen, daß die Deutſchen die 9 A 

der franzöſiſchen Regierung betreffs der Räumung 2185 Re 

gebiets, insbeſondere aber des vorhergehenden Abſch u en 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages ohne Diskuſſion an 
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werden. Die Arbeiten der Konferenz werden weiter faſt aus⸗ 
ſchließlich im Wege direkten Meinungsaustauſches zwiſchen den 


Miniſtern der alliierten Staaten und den Bevollmächtigt 
Deutſchlands ſtattfinden. N 


Inkrafttreten des Dawes⸗Gutachtens. 


Inzwiſchen wurde in London zwiſchen der deutſchen Regie⸗ 
rung und der Reparationskommiſſion ein Abkommen abgeſchloſſen, 


1 ” 
Poincaré — la guerre! 
Neue Dokumente zur Kriegsſchuldfrage. 
Von Dr. Karl Mehrmann⸗Koblenz. 
„Poincaré, das war der Krieg“; aver es wird 
Tag in der Kriegsſchuldfrage. Die im Verſailler 
Vertrage von Deutſchland erzwungene Anerkennung 
der alleinigen Kriegsſchuld glaubt heute kaum noch 
einer. Die bereits von uns in drei Folgen gebrach⸗ 
ten Veröffentlichungen des amerikaniſchen 
Staats angehörigen Dr. Charles Hart⸗ 
mann werden durch die folgenden Enthüllungen 
die ebenfalls Herrn Dr. Hartmann zu danken ſind. 
ergänzt. (Die Red.) 
Im März 1913 war auf der franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Seite alles vorbereitet für den letzten Anſtoß, der zum 
Kriege führen jollte. Damals, am 18. März, war der bis⸗ 
herige franzöſiſche Botſchafter Louis in Petersburg ver⸗ 
abſchiedet worden; Delcafje trat an ſeine Stelle. Georges 
Louis war wegen ſeiner Friedensliebe bei den Kriegs⸗ 
treibern in Petersburg und in Paris persona ingrata 
geworden. Schon im Jahre vorher hatte der ruſſiſche 
Außenminiſter Saſſonow in einem Brief an Iswolsky 
ſeinem Übermut die Zügel ſchießen laſſen, und der ruſſiſche 
Botſchaſter in Paris hatte nichts Eiligeres zu tun, als 
ſeinem Chef auf halbem Wege entgegenzukommen und 
Poincaré den Wunſch nahezulegen, den unbeliebten Ge⸗ 
ſandten der Republik aus Petersburg abzurufen. Am 
29. März, 11. April 1912 hatte Iswolsky dem Außen⸗ 
miniſter Saſſonow geantwortet: 

„Alle meine Anſtrengungen gehen darauf hinaus, Poin⸗ 
cars zu bewegen, ihn durch eine ums genehmere Perſögnlichkeit zu 
erſetzen. Die Abberufung eines Geſandten iſt jedoch eine miß⸗ 
liche und verwickelte Sache, beſonders hier in Paris, wo um die 
Ernennungen zu einem ſo ehrenvollen und geſuchten Poſten ſich 
die unglaublichſten politiſchen Ränke ſpinnen. Sie erinnern ſich, 
welche Mühe es uns gekoſtet hat, Bompard los zu werden, 
wir doch viel größeve Quertveibereien vorzuwerfen hatten, als 
Louis. Der Abgang Bompards hat uns keinen beſſeren Erſatz 
gebracht, und es iſt ſehr unſicher, ob der Nachfolger Louis“ jemand 
fein wird, der uns und unſern Beſtrebungen in jeder Beziehung 
zuſaat. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Louis, wenn er die von 
Ihnen erhaltenen Mitteilungen nach hier überweiſt, dieſe mit 
gegenteiligen Erläuterungen verſieht und vielleicht auch die zu 
gebende Antwort andeutet. Meiner Meinung nach wäre es vor⸗ 

wenn alle dieſe Mitteilungen mit Ausſchaltung aller 
Zwiſchenperſonen durch mich an Poincars direkt über 1 wür⸗ 
den, ſo daß ich ſie mit meiner eigenen Beweisführung ſtützen könnte.“ 
Und einen Monat ſpäter ſchreibt Iswolsky dem unzu⸗ 
friedenen Chef in Petersburg vom 4./17. Mai 1912: 
ie wi von Anfang an die Frage, wie wir 


Nach dem Empfang Ihres Telegramms 


die Angelegenheit berührt und 5 u 
kommenden 8 1 92755 a 3 
Dienſte ſtattfinden würden. wobei i efonder ren 
kam alsdann auf Georges Louis 


hn in 


Aber Herr Poincaré benimmt ſich etwas tapperig; 
Iswolsky ſchüttelte den Kopf über den „wiederum bru⸗ 
talen und alle diplomatiſchen Gepflogenheiten verkennen⸗ 
den Charakter des Herrn Poincaré“; ſtatt die Frage der 
Abberufung des Botschafters Louis vertraulich zu behan⸗ 
deln, ging er ſo vor, daß die Sache bald an die große 
Glocke der Preſſe kam. In einem Brief vom 4/17. Mai 
jammerte Iswolsky: f 8 
war über dieſen Ver⸗ 


das die formalen Beſtimmungen für die Inkraftſetzung des Sach⸗ 
verſtändigenplanes enthält. Das Abkommen greift den Ergeb⸗ 
niſſen der Londoner Konferenz in keiner Weiſe vor, ſondern wird 
hinfällig, wenn zwiſchen der deutſchen Regierung und den 
allſierten Regierungen auf der Londoner Konferenz keine Über: 
einſtimmung für die Inkraftſetzung des Sachverſtändigen⸗ 
planes erzielt werden ſollte. 

Die Reparationskommiſſion hat beſchloſſen, ſofort nach Paris 
zurückzukehren. Der Wortlaut des Abkommens mit der 
deutſchen Regierung wird Montag in Paris veröffentlicht werden. i 

* 


Dieſe Vereinbarung war geſtern von der Agence Havas 
in der Form angekündigt worden, daß nach einer Mitteilung des 
Reichsfinanzminiſters Luther an die R tionskommiſſion „die 
deutſche Delegation das Protokoll über die Durchführungsmaß⸗ 
nahmen des Dawes⸗Plans unterzeichnen werde.“ Dazu wurde 
‚bon W. T. B. ergänzend und erläuternd bemerkt, daß es ſich bei] Fr 
der Zuſtimmung der Delegation bezüglich dieſes Protokolls um 


eine grundſätzliche Abmachung handelt dahingehend, daß 8 2 
ruſſiſchen) Reiches für die kommenden Ereig: 


55 8 Reparationskommiſſion e in e 
Di rungen y f 5 4 
Wrolofoiie Inden 6 dreh Bi Bchhfäffe der 3 über niſſe habe“. Mit der Verabſchiedung von Louis verlor 
die übrigen Fragen, insbeſondere auch die Räu- die Friedensliebe des ſchwachen Zaren auch dieſe Stütze 
ö t im Widerſtand gegen die Kriegshetzer. Der Nachfolger 
Delcaſſes in der Petersburger Botſchaft Frankreichs 


mungsfrage. Kommt über dieſe Fragen keine Einigung 
zuſtande, ſo würde auch dieſe Abmachung mit der Reparantions⸗ r N 5 
Poleologue, meldete am 18. April 1914 in einem von de 


kommiſſion hinfällig werden. 


einem Geleitbrief Poincarés vom 


u gewiſſer Eiſenbahnen an der Weſtgrenze 


—Voſener Tageblutt. &— 


der Mäßigung ausüben möge. Der (franzöſiſche) 
Miniſter antwortete durch eine Weigerung, den 
deutſchen Vorſchlag entgegenzunehmen. 

Auch Iswolsky mußte nach feiner Rückkehr aus 
Petersburg (14./27., 15./28. und 16./29. Juli 1914) 
beſtätigen, daß der 


Ruſſen entzifferten und zu den Akten genommenen Ge⸗ 
heimtelegramm: „Ich erfahre aus privater und ſicherer 
Quelle, daß die Frage der engliſcheruſſiſchen Allianz die 
letzte Unterredung, welche der Kaiſer mit dem Außen⸗ 
miniſter vor ſeiner Abreiſe nach der Krim hatte, ganz aus⸗ 
füllte. Indem die beiden die Vor⸗ und Nachteile eines 
mehr oder weniger nahen Konfliktes mit Deutſchland be⸗ 
ſprachen, hat man auch die Möglichkeit einer Beſchäftigung 
der Türkei durch die Herbeiführung eines 
neuen Krieges zwiſchen dieſer und Grie⸗ 
chenland in Betracht gezogen. In dieſem Falle würde 
die Türkei die Raab ſchließen. Eine ſolche Maß⸗ 
regel könne Rußland ſchon ſeines Preſtiges halber nicht 
erlauben. Um die Meerengen zu öffnen, 
ſagte Seine Majeſtät, werde ich ſelbſt zur Gewalt 
ſchreiten. Wird ſich jedoch Deutſchland nicht ſofort an die 
Seite der Türkei ftellen? In einem ſolchen Eingreifen 
ſieht der Zar die Hauptgefahr der neuen Verwicklungen, 
und um ſolche parieren zu können, wünſcht er lebhaft den 
raſchen Abſchluß der formellen Allianz 
mit England.“ 

Die ruſſiſch⸗britiſche Allianz wurde zuſtande gebracht, 

wenn ſie auch formell auf engliſchen Wunſch nicht als 
ſolche bezeichnet wurde. Während des Beſuches des eng⸗ 
liſchen Königspaares am 25. April 1914 in Paris ver⸗ 
handelten die franzöſiſchen Politiker mit dem engliſchen 
Außenminiſter Grey. Iswolsky teilte das Ergebnis 
Saſſonow und dem Zaren am 29. April 1914 mit: 

„Sir E. Grey iſt der Anſicht, daß wir nur einen derartigen 
Marinevertrag mit England abſchließen ſollten, weil die engliſchen 
Landkräfte bereits im Kriegsfalle vollſtändig in Frankreich in An⸗ 
ſpruch genommen ſeien und natürlich nicht mit der ruſſiſchen 
Armee kooperieren könnten. Sobald Sir Edward nach London 
zurückgekehrt iſt, wird er dieſen Plan Herrn Asquith und ſeinen 
anderen Kollegen unterbreiten. Der franzöſiſche Außenminiſter 
fragte, ob es nicht vorzuziehen ſei, alle dieſe Abmachungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich, England und Rußland in einer einzigen 
Triple⸗Allianz feſtzulegen. Grey erwiderte, daß er zwar 
perſönlich dafür ſei, dies jedoch Fiir ſpäter zurückſtellen möchte. 
Die Herren Doumergue, Cambon und de Margerie, die dieſer 
Konferenz beiwohnten, waren beſonders überraſcht von der 
Schärfe und Feſtigkeit, mit welcher Grey die Notwendig⸗ 
keit eines engeren Bündniſſes mit Rußland betonte; 
ſie find überzeugt, daß, wenn er mit einer gewiſſen Zurückhaltung 
von der möglichen Stellungnahme Asquiths und der übrigen 
Miniſter ſprach, dies mehr der Form halber geſchah, und daß, 
falls er nicht im voraus deren Einverſtändnis bereits 25 

3 ſicher auch keine derartigen Vorſchläge angeregt haben 
würde 


Die blutige Partie konnte beginnen, nachdem ſich 
Frankreich unter der Präſidentſchaft Poincarés im Jahre 
1913 durch die Einführung der dreijährigen (ſtatt der 
zweijährigen) Dienſtzeit auch militäriſch für den erſten 
Zuſammenprall im kommenden Waffengang ſtark gemacht 
hatte. Die ganze Welt wußte ſeitdem, was auf dem Spiele 
ſtand. Im März 1914 war ſie überdies durch einen Pe⸗ 
tersburger Alarm der „Kölner Zeitung“ auf die wach⸗ 
ſende Kriegsgefahr hingewieſen worden. Es bedurfte 
nur noch des letzten diplomatiſchen Anſtoßes, um aus der 
Gefahr Wirklichkeit werden zu laſſen. Den Anſtoß brachte 
die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers in Sera⸗ 
jewo. Die deutſche Diplomatie arbeitete fieberhaft, um in 
völliger Verkennung der Pariſer Stimmung die franzöſiſche 


ſchen Regierung im Sinne des Friedens 
vorſtellig geworden ſei, aber er konnte auch am 
Abend des 29. Juli drahten, daß der franzöſiſche Kriegs⸗ 


tiew, den Wunſch ausgedrückt hätte, wir ſollten erklären, 
daß wir im höheren Intereſſe des Friedens einwilligen, 
die Mobiliſationsmaßregeln zeitweilig zu verlangſamen, 
daß uns dies jedoch nicht abhalten dürfe, während der Zeit 
im geheimen unſere militäriſchen Vor⸗ 
bereitungen zu verſtärken, indem wir möglichſt 
vermeiden, die Truppen in großen Maſſen zu transpor⸗ 
tieren“. Saſſonow telegraphiert darauf an die drei Ge⸗ 
ſandten zu Paris, London und Wien: „Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg hat mich ſoeben aufgeſucht, um zu 
fragen, ob wir uns nicht mit dem Verſprechen Oeſterreichs 
begnügen könnten, die Unabhängigkeit und Unverletzlich⸗ 
keit Serbiens nicht anzutaſten. Ich erwiderte, daß die ſe 
Erklärung uns nicht genügen könne 
Wir können nicht zugeben, daß derartige Unterhandlungen 
dazu dienen, um für Sſterreich und Deutſchland Zeit zu 
gewinnen.“ 

Der amerikaniſche Staatsangehörige Dr. Charles 
Hartmann, deſſem Aufſatz im Auguſtheft der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ wir dieſe Enthüllungen entnehmen, 
kann ſich nicht enthalten zu bemerken: „Zu dem ganzen ſo 
außerordentlich umfangreichen Schriftwechſel von Paris 
mit Petersburg ſuchte ich vergebens nach einem Ausdruck 
des Bedauerns über den Mord zu Serajewo und deſſen 
Mit der kühlen Bezeichnung 


Augen ſchweben. 
ſtens ein Wort der 


hätte, er — ausge- 
die nutzloſen Anſtrengungen des in die Falle Ge angenen 
ag, faſt Stunde um Stunde macht 
Baron Schön die verzweifeltſten Anſtrengungen, um den 
Alle Verſicherungen, jede Verbürgung, 
daß weder die Selbſtändigkeit, noch das Gebiet Serbiens 
begegnet der empörenden Weigerung: 


Regierung in eine Friedensallianz mit Deutſchland zu) es wäre ganz unmöglich, fie dieſesmal durch diplomaliſche Ver⸗ 
bringen. Der ruſſiſche Geſchäftsträger Sevaſtopoulo in 1 3 Sie ſind der Anſicht, daß zu 
einer Zeit alle Vo 


Paris (IJswolsky befand ſich mit Poincaré in Peters⸗ 
burg) telegraphiert am 12./25. Juli 1914 dem ruſſiſchen 
Außenminiſterium, daß der deutſche Botſchafter in Paris, 
Freiherr von Schön, einen Schritt in dieſer Richtung 
getan habe, und er ſpricht in einem Geheimtelegramm vom 
13/26. Juli 1914 von einem neuen Herantreten Schöns 
an die franzöſiſche Regierung, der berficherte: „Deutſch⸗ 
land fühlt ſich in dieſer ache aufs innigſte mit 
Frankreich verbunden in feinem Wunſch, 
den Frieden zu retten, und hofft auf das beſtimmteſte, 
daß Frankreich ſeinen Einfluß in Petersburg im Sinne 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover, 


Raffke & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(20. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Für ihn war dies Blatt nur Mittel zum Zweck. Er 
ſagte ſich, daß der Weg zum Reichtum nicht unbedingt über 
Felle und Konſerven führe. Es gab auch andere Möglich⸗ 
keiten, um ein reicher Mann zu werden. Wege, die bequemer 
waren und ſozial emporführten, während dem Handel ſeines 
Schwagers Leo, wenn er auch in großem Stil betrieben wurde, 
doch immer etwas Jobberhaftes anhaftete. 

Es waren nicht nur Informationen, die er ſich von den 
Induſtriegewaltigen holte. Er war ſehr bald ihr Vertrauens⸗ 
mann, ohne daß eine Abrede oder gar eine kontraktliche 
Bindung erfolgt wäre. Es fand ſich immer ein Vorwand 
für einwandfreie Erkenntlichkeit. 5 

Ja, Alfred verſtand ſein Geſchäft und ſammelte Beziehungen, 
Einfluß und Reichtum, ohne Leo, feinen Verleger, dadurch zu 


ſchädigen. 1 
In anderer Form nutzte der Oberlehrer Profeſſor Saſſe 
jeine Macht. Er war ganz Idealiſt, überzeugter Verfechter des 
Humanismus, und machte ſein Reſſort zu einem Sammelpunkt, 
von dem aus alle Geſinnungsgenoſſen gegen die Reſorm⸗ 
beſtrebungen des alten Gymnaſiums fochten. Den Ein⸗ 
wendungen des Aſſeſſors gegenüber, doch auch die andere 
Richtung zu Worte kommen zu laſſen, zeigte er ſich taub 
und kämpfte ſich in einen ſolchen Haß hinein, daß ſich der 
deutſchen Lehrerſchaft eine große Erregung bemächtigte. Die 
hatte erſtmal zur Folge, daß Anhänger und Gegner ſich um 
das Blatt riſſen; die einen aus Liebe, die anderen aus Haß; 
dann aber ſich zu einer Organiſation zuſammenſchloſſen, deren 
Alleiniger Zweck es war, die Beſtrebungen, die „Die Neue 
5 Rn auf pädagogiſchem Gebiete vertrat, zu bekämpfen, 
er Profeſſor verrannte ſich, durch die Oppofition 
in ſeine Idee, die ihn bald 8 Na 


edingungen zum ke fo. günftig 1 9 
ieten 


folgte und nicht mehr los ließ. Er wurde Monomane und 
vernachläſſigte ſchließlich im ſelben Maße ſeinen Beruf, den 


zur Folge, daß Schulbehörde und Frau ſich gegen ihn auf⸗ 


Erſatz ſuchten und fanden. 

Daneben betätigte ſich Fifft aber noch auf andere Weiſe. 
Sie ſchrieb Modeberichte für die „Neue Geſellſchaft“, erſchien 
bei Premieren, Rennen, Concurs hippiques in den pracht⸗ 
vollſten Kleidern und galt bald bei den Damen beider Welten 


auf ſich gab, las Fiffis wöchentliche Modenſchau in der „Neuen 
Geſellſchaft““ Fifft aber wurde nach ihrem Scheidungs⸗ 
prozeß, den ſie wegen Vernachläſſigung der ehelichen Pflichten 
von ſeiten ihres Gatten anſtrengte und gewann, die mondänſte 
Frau Berlins. Und da ſie die wirkſanſfie wandelnde Reklame 
für die „Neue Geſellſchaft“ war, die nirgends fehlte und 
überall auffiel, ſo war am Ende auch weiter nichts dabei, 
wenn Leo gut auf ſie zu ſprechen war und den ſehr hohen 
Etat ihres Lebensunterhaltes beſtritt. 


Und der Maeſtro? Auch dieſer kleine Violinlehrer aus 


hatte, die auf ihren Namen flogen — auch dieſer 
machte durch dieſes Blatt ſein Glück. 


gegebenen Zeit verkünden ſollte. — 


ereizt, 
t ver⸗ 


Verlagskatalog zu ſchreiben. 


deutſche Botſchafter 
in Paris immer „wieder“ bei der franzöſi⸗ 


miniſter dem ruſſiſchen Militärattache, „dem Grafen Igna⸗ 


ſprochen mit der überlegenen Ruhe des Stärkeren, welcher 


einen Abteilung tritt eine andere in den Streik. 


Unterricht am Gymnaſium, wie Fiffi, feine Frau. Das hatte] zu geben, als 


lehnten, indem beide für die Pflichten, die er vernachläſſigte, 


für tonangebend in allen Toilettefragen. Jede Frau, die etwas ſichtig 


dem Neapolitaniſchen, den eine liebestolle Gräfin einſt auf 
ihrer italieniſchen Reiſe in einer Straße Salernos aufgeleſen 
und aus einer Laune heraus mit nach Berlin genommen 
hatte, wo ſie ihn dann, ſeiner überdrüſſig, Leuten aufgehalſt 
Maeſtro 


Jedenfalls: „Die neue Geſellſchaft“ war ein Blatt, das 
in allen Teilen gut unterhielt und in gleicher Weiſe Verleger, 
Mitarbeiter, Leſer, Inſerenten und — Cäcilie befriedigte. 
Sie ſah darin nichts anderes als ein Werkzeug für Günthers 
Ruhm, für den es den Boden vorbereiten und den es zur 


Der Maeſtro ſaß, die Hände über die Bruſt gefaltet, 
die Zigarre im Mund, zurückgelehnt in ſeinem Klubſeſſel und 
nahm den Vortrag eines bekannten Berliner Muſikverlegers 
entgegen, der ihn veranlaſſen wollte, das Vorwort für ſeinen] 


und ſpiele mit dem Gedanten des Generalſtreits. Der Kriegs⸗ 
miniſter erwiderte ruhig aber beſtimmt: „Dafür iſt gejorgt! 
Poincars gab hierzu keine Erklärung, und 9 einem Augenblich 
peinlichen Schweigens teilte er mit, daß der Gründer und Chef 
des Antimilitarismus, Gustave Herbe, ihm durch Briand die Zur 
ſicherung gegeben habe, daß er ſeinen ganzen Einfluß auf die 
Maſſen zugunſten des gefährdeten Vaterlandes aufwenden würde. 
um dieſe für den Krieg zu begeiſtern. Der Belagerungszuſtand 
wird ſofort in Paris und den Induſtriezentren erklärt und die 
Kriegsgerichte in Funktion geſetzt werden!“ ; 

Am nächſten Tage war Jaur2s tot; von feinen Geg⸗ 
nern erſchoſſen. Hartmann bezweifelt, daß Poincars 
und Iswolsky von dem Mordplan gewußt haben: 
„Iswolsky war Diplomat und gebrauchte keine brutalen 
Mittel.“ Man habe Jaurds mit 2500 anderen, deren 
Namen ſich „auf der Liſte des berüchtigten Cornet B“ be⸗ 
fanden, nur in Schutzhaft nehmen wollen. Die amtliche 
Vorſicht kam zu ſpät, und ſo erhob die ſozialiſtiſche Preſſe 
Frankreichs, durch Clémenceau von dem Worte „Dafür 
iſt geſorgt“, unterrichtet, die Anklage der Mitwiſſerſchaft 
Poincarés. Hartmann fügt hinzu: 

„Miguel Almereyda, der Redakteur des „Bonnet Rouge“, be⸗ 
hauptete, daß ſowohl Pozmcaré als Iswolsty, die bekanntermaßen 
mit Léon Daudet ſeit Jahren eng verbunden waren, von dem 
Vorhaben gewußt und nichts getan hätten, um es zu hindern. 
Leider wurde Almereyda „geſelbſtmordet“ und kann als Kron⸗ 
zeuge nicht mehr dienen. Wie aber, wenn er Aufzeichnungen und 
Briefe hinterlaſſen, die eines Tages dem Gerichtshof zur Abe 
urteilung der wirklichen Kriegsverbrecher unterbreitet werden 
könnten? Der alte Tiger ſchrieb in einer ſeiner biſſigen Launen 
1916 in feiner Zeitung „LLomme Libre“ über Poincarés: „Die 
Haare werden ihm erbleichen und die Glieder ſchlottern. Er 
ſpielte damit auf ſeine Kenntnis dieſes Geheimniſſes gegen Poin⸗ 
care an. Der „krankhaft ehrgeizige“ Provinzadvokat kroch ſofort 
zu Kreuze. Weiter will ich mich vorläufig nicht auslaſſen. Ich 
halte es nicht für zweckmäßig, unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen die Frage aufzurollen, und behalte mir das für eine ſpätere 
Zeit vor, wenn die Umſtände in Frankreich eine erfolgreiche Aus⸗ 
wirkung geſtatten.“ 7 f 

Zum Schluß gibt der Amerikaner Hartmann Kennt⸗ 
nis von dem Zweck ſeiner Anklage, von der Forderung 
eines Weltkongreſſes aller am Kriege nicht beteiligten Na⸗ 
tionen zur Feſtſtellung der Kriegsſchuldigen. Geſtützt auf 
den Paragraphen des Verſailler Diktates über die Be⸗ 
ſtrafung der Kriegsverbrecher, verlangt er’ die Buße der 
wirklichen Kriegsverbrecher: . f g 

„Jeder Redlichdenkende wird mir zuſtimmen, daß wir 
der Wiederholung eines Verbrechens, das jenſeits unſeres 
Begriffsvermögens wie unſeres Sprachausdruckes liegt, 
im Belange unſerer Nachkommen vorbeugen müſſen. Da⸗ 
für gibt es nur einen Weg: die Öffentlichkeit, die Recht⸗ 
fertigung, die Sühne“. a 5 


Echo zur Fliegerkataſtrophe in Krafau. 
Wie wir vor einigen Tagen berichteten, ereignete ſich in Kra⸗ 
kau eine Fliegerkataſtrophe, bei der der Flieger Ober⸗ 
leutnant Marjan Rehren und ein Soldat Joſef Dobela ums 
Leben kamen. Der „Kurjer Poranny“ (Nr. 217) bringt 
nun dazu folgende Meldung: Das Flugzeug, auf dem der Probe⸗ 
lug unternommen wurde, iſt ein Kae der Fabrik Plage⸗ 
fe 5 5 i er Höhe von 21 2 A n racher BR. lötzlich t 
die Flügel des Apparates und der Apparat ſtürzte zur Erde. Nach 
dem Tatort begab ns ſofort eine militäriſche Gerichtskommiſſ 
In Krakau hat dieſe ee große Aufregung hervorgerufen. 
berla 


— 
ie öffentliche Meinung angt die augenblickliche Schließung 
der Flugzeugfabrik Plage⸗Laskiewicz in Lublin. 1 
u ichtet die „Gazeta Powſzechna“ (Nr. 184) 
über einen rätſelhaften Streik in der ‚Stnageuafebeif von Plage 
& Laskiewicz: Seit einiger Zeit erregen die Streiks in der 
Lubliner Flugzeugfabrik rar Dort N An 
it ei ih ruppen. efri 
Zeit einzelne Abteilungen u pp N eee 
die Tiſchlerſektion. Die Firma Plage⸗Laskiewicz iſt die ei 
eee ee. Flugapparaten und um ſo mehr müßle 
auf die Vorgänge in dieſer Fabrik geachtet werden. 


Republit Polen. 
Wohnungszuſchläge für Beamten. 
Der Miniſterrat hat in der Sipung vom 30. Juli d. Is. die 


ö ür die Wohnungszuſchlä r. Staatsbeamlen beſchloſſen. 
en ao pe Dienstgrade und Woßnort abhängig 


„Ich wüßte niemanden,“ ſchloß der Verleger, „der wür⸗ 
diger wäre, ein . Urteil über meine Verlagstätigkeit 
Sie.“ a Bi 
Der Maeſtro nahm das wie etwas Selbſtverſtändliches hin. 
„Sie wiſſen,“ ſagte er, „wie ſehr ich mit Arbeiten über⸗ 
häuft bin. Die Erfüllung Ihrer Bitte ſetzt natürlich ein 
ründliches Studium Ihrer ſämtlichen Verlagswerke voraus, 
Br ich kann nicht über Dinge urteilen, die ich nicht kenne. 
Eine Fülle andrer Arbeit muß dadurch liegen bleiben.“ 
.Es verſteht ſich, daß ich das bei der Honorierung berück g 
ichtige.“ EI, 5 
„Bitte,“ wehrte der Maeſtro ab, „wenn ich die Arbeit 
übernehme, ſo tue ich es ausſchließlich im Intereſſe der Kunſt, 
in deren Dienſt ich nun einmal mein Leben geſtellt habe. 
Geld dafür zu nehmen, lehne ich ab.“ 2 De 
Der Verleger glaubte falſch zu hören. Er ſah ganz 
ängſtlich zu dem Maeſtro auf und ſagte: Ja.. dann.. ver⸗ 
reißen Sie am Ende gar die eine oder andere meiner Opern 
und Operetten?“ f ; 75 
„Ich ſchreibe, wie mein künſtleriſches Gewiſſen es von 
mir verlangt.“ U 
„In dieſem Falle würde ich es vorziehen, falls etwa das 
eine oder das andere Werk Ihren Beifall nicht findet.“ 
„Das iſt wohl möglich.“ 7 aa 
mi... das betreffende Werk dann lieber nicht mit in den 
Katalog aufzunehmen.“ 8 x 
„Darüber wäre zu reden. Jedenfalls, die Arbeit bliebe 
dieſelbe.“ 2 158 


„Und bis wann darf ich auf das Manuſtript rechnen? 
Das geſamte Material geht noch heute an Sie ab.“ 
»Ich teile es Ihnen mit.“ a 
Der Diener legte einen ganzen Stoß Beſuchskarten auf 
155 Tiſch und meldete, daß der Warteraum voll von Men⸗ 
en ſei. x 
1 er ſehen,“ jagte der Maeſtro und 
Der Verleger verabschiedete ſich. 


Fortſetzung folgt.) 


ſtaud auf. 


E mn nn ne 


a, 


über die militäriſche Räumung 
Önli 


wie Familienväter in 8, und 4. Kategorie beträgt in % 


geben nochmals einen kurzen, gedrängten Arbeitsbericht der Kon⸗ 


lein. Der höchſte Zuſchlag für Beamte 1. und 2. Kategorie ſo⸗ 
U rſchau 
für den Monat Juni 30 Zloty. Für Familienväter der 5. 2 — 
gorie 21 Zloty. Für Alleinſtehende 8., 4, und 5. Kategorie und 
für Jamilienväter 6. und 7. Kategorie 8 Ztoty, für Alleinſtehende 
6, und 7. Kategorie und Familienväter 8. bis 12, Kategorie 5 Zloty; 
für Familienväter der 13. bis 16. Kategorie 1½ Zloth, für Allein 
ſtehende der 18. bis 16. Kategorie 90 Groſchen. Dieſer Zuſchlag. 
wächſt vom 1. Juli ab vierteljährlich um 4 Prozent. 
In Orten außerhalb Warſchaus wird er entſprechend der Be⸗ 
völkerungsdichte niedriger jein, 8 

Das Finanzminiſtexium hat angeordnet, daß die Wohnungs⸗ 
zuſchläge für Juni, Juli und Auguſt ſofort auszuzahlen ſeien. 
In äh werden dieſe Zuſchläge am 1. eines jeden Monats 
ausgezahlt. 

Bemerkenswert iſt, daß dieſer Zuſchlag nur die Differenz 
decken ſoll, die der Beamte dem Hausbeſitzer auf Grund des neuen 
Mieterſchutzgeſetzes zahlen fol, ohne Berückſichtigung der foger 
nannten Nebenabgaben, die in der allgemeinen Beſoldung einbe⸗ 
griffen werden. Die Wohnungszuſchläge der Beamten werden 
durch eine ſpezielle Wohnungsſteuer, deren Einnahme im laufen⸗ 
den Jahre auf 7 Millionen Zloty veranſchlagt wird, gedeckt. Die 
Höhe des zur Verfügung ſtehenden Fonds hat obige Normen der 
Wohnungszuſchläge bedingt. 


Depeſchenwechſel zwiſchen Skrzyüski und Duen 

Außenminiſter Strynski bat den rumäniſchen Außenminister 
Duca zur Amtsübernahme beglückwünſcht. Er erklärte bei die er Ger 
legenheit, daß Polen die Beziehungen beider Bänder zu vertiefen wünſche. 

Der rumäniſche Außenmintſter Duca antwortete er kenne die 
ehrlichen Gefühle Polens für Rumänen und umgekehrt Rumäniens 
für Polen. Er glaube nicht noch beſonders verſichern zu müſſen daß 
auch der neue polniſche Außen miniſter Sirzyäsli auf die ausgtebigite 
Hilfe und Zuvorkommenheit der rumäniſchen Regierung in allen beide 
Staaten betreffenden Fragen rechnen könne. 


Eine Grundſteinlegung. 


(A. W.) Neben dem Lubliner Friedhof der gefallenen Legioniſten 
land am Sonntag die Feier einer Grundſteinlegung für ein Denkmal 
ſtatt. Der Lublmer Bischof Fulman zelebrierte in Gegenwart der 
Delegierten, die zur Legioniſtentagung gekommen waren, von Ver⸗ 
tretern der Regierungsbehörden, der Militär- und Selbſtverwaltungs⸗ 
behörden und mehrerer Tauſend von Bauern und Einwohnern Lublins 
eine Feldmeſſe. Anſprachen wurden gehalten vom Biſchof Fulman. 
dem Abg. Polaktewicz, dem Stadtpräfſdenten und anderen Perſonen 
worauf der Einwethungsakt vollzogen wurde. Marichall Pılfuostı 
nahm wegen ſtarken Fiebers an der Feierlichteit nicht teil. 


Zwei blutige Leichen auf einem Eiſenbahnwagen. 


Als am Sonnabend der aus — nur kommende Perſonen⸗ 
zug Nr. 721 in Tiuſzez einlief, bemerkten die dienſttuenden Be⸗ 
amten auf dem Dache eines gens 3. Klaſſe zwei tote Männer 
liegen. ie Leichen boten einen ſchauerlichen Anblick. Beiden 
Unglücklichen waren die Köpfe zer ſchmettert, das Dach 
des Waggons mit Blut bedeckt. Nach längeren Ermittelungen 
wurde der eine der Männer als ein gewiſſer Stefan Miecgkowski 
aus Warſchau feſtgeſtellt. Die Leiche des anderen blieb bisher 
noch nicht ermittelt. Allem Anſcheine nach müſſen dieſe beiden 
als blinde Paſſagiere gefahren ſein. Sie bemerkten wohl die 
Eiſenbahnbrücke bei Pilawa nicht, oder aber ſie glaubten, unbe⸗ 
ſchadet hindu ren zu können. Leider kam es jedoch anders, 
und der Eiſen zug aus . brachte nur die blutigen 
Leichen der Paſſagiere nach Tlufaca. 


Wochenbilanz in London. 


Die vergangene Woche war eine der ſchwerſten 
in London. Die folgenden, im „B. T.“ erſchienenen Ausführungen 


ferenz: \ 

Das ende verurſachte einen Einſchnitt in die Arbeiten 
der Konferenz. Herriot fuhr nach Paris, und mann 
Zandfik bei Seren mm der Bis zu ei ſen Stade 

einem gewi i 
kann man davon ſprechen, daß dieſer Einfehnftt nicht nur Zußerlic 


das Kollegium der Vierzehn hat tüchtige Arbeit 
iind die Hoffnungen, die Mac Donald in der 


Monat 


Eniſcheidung des Preisgerichts 


eme Rei 
Reibun 
des Lichtes in Gaſen und Dämpfen, 


+ Zoferer Cageblatt. — 


der Schiedsſpruch Anedenbeds wird demnächſt veröffentticht. 


Der Schiedsſpruch des Herrn Präſidenten Kaeckenbeck, des 
neutralen Vorſitzenden der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in 
Wien, der über die deutſch⸗polniſchen Streitfragen in Staatsange⸗ 
hörigkeits⸗ und Optionsfragen entſcheiden wird, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen veröffentlicht werden. Durch ihn wird die 
Staatsangehörigkeit derjenigen Perſonen ein⸗ 
wandfrei geklärt werden, die bis jetzt weder von 
Deutſchland noch von Polen anerkaunt ſind. Es 
handelt ſich dabei hauptſächlich um alle diejenigen, 

1. die im Gebiet der jetzigen Republik Polen von zur Zeit 

der Geburt vort anſäſſigen Eltern geboren find, 

2. die erſt nach 1908 in Preußen naturaliſiert worden find, 
jedoch bereits vor 1908 im Gebiet der jetzigen Republil 
Polen ihren ſtändigen Wohnſitz hatten, 
die ihren Wohnſitz zu⸗ſſchen dem 1. Januar 1908 
10. Januar 1920 zwar unterbrochen haben, ohne jeduch die 
Abſicht gehabt zu haben, dauernd das Gebiet 


3. 


und] wird ſich empfehlen, bei der Regiſtrierung darauf 


haben, ohne gleichzeitig vor dem Deutſchen Generalkonſulat 

in Poſen oder in Danzig für Deutſchland zu optieren, hier⸗ 

bei insbeſondere um diejenigen, die ihre Optionserklärung 
unter einem Zwange abgegeben haben (Option unter mili⸗ 
täriſchem Druck zur Zeit des Volſchewiſteneinfalls in Polen). 

Die Staatsangehörigkeit aller vorſtehend genannten Perſonen 
wird, wie bereits geſagt, durch den Schiedsſpruch des Herrn Präſi⸗ 
denten Kaeckenbeck einwandfrei geklärt werden. Die Ausſtellung 
eines deutſchen Paſſes oder Perſonalausweiſes kommt für ſie 
nicht mehr in Frage. Soweit dieſe Perſonen zurzeit von den pol⸗ 
niſchen Behörden nicht als poluiſche Staatsangehörige angeſehen 
werden, müſſen fie ſich bei den zuſtändigen Staroſten zu der bis 
zum 16. Auguſt d. Is. ſtattfindenden Regiſtrierung melden. Es 
hinzuweiſen, 
daß ſie zu denjenigen Perſonen gehören, über deren Staatsange⸗ 


der jetzigen] hörigkeit der in kurzer Zeit zu erwartende Schiedsſyruch entſcheiden 


Republik Polen zu verlaſſen, vielmehr nur vorübergehend] wird, Sollten die Herren Staroſten trotzdem die Empfangnahme 


abweſend acweien find, 

„de außer ihrem Wohnſitz in Polen noch einen zweiten 
Wohnfitz in Deutſchland hatten (doppelter Wohnſitz), 

die nur vor einer polniſchen Dienſtſtelle eine Options⸗ 
erflärunn für die deutſche Reichsgneehßrioteit aßee ehen 


Deutſches Lieich 
1185 Bankerotte in Deutſchland im Monat Juli. 


Die ſteigende Wirtſchaftskriſis illuſtriert die Tatſache, daß im 
uli d. Is. 1185 Unternehmen den Konkurs angemeldet 
m Juni dagegen waren es nur 595. 


haben. 


Dresdener Preisausſchreiben für Werkſtudenten. 


Die Wirtſchaftshilfe der Deutichen Studenienſchaft Dresden 


Münchener Straße 15 ruft wie im Vorjahie alle deutſchen Wert. 
ſtudenten zur Saritellung deſſen auf was fie erlebt haben, wie fie auf 
Grund ihrer Erfahrungen das Werkſtudententum ſehen und was 
unternommen und geändert werden müßte um die erdrückende Härte 
des Werkinidententums zu erleichtern. 
das ins geſamt 5 0 Goldmark verwendet werden ſteht allen deutſchen 


Das Preisausſchreiben, für 


Studenten offen; die Arbeiten find bis zum 1. Dezember 1424 an die 
Wirtſchaſtshilfe der Deutichen Stu dentenſchaft ein zuſenden. Die 
das bei der Wutſcha'tshilfe der 
Deutſchen Studentenſchaft gebildet wird erfolgt am 1. Februar 1925. 
Die vollſtändigen Bedingungen können durch die Wirtſchaftshilfe der 


Deutſchen Studentenſchaft koſtenlos bezogen werden. 


Ehrenvolle Berufung des Breslauer Profeſſors 


Dr. Ladenburg. 
Der außerordentliche Proſeſſor der Phyſik an der Univerſität 
Breslau Dr. Rudolf Ladenburg hat einen Ruf an das Kaiſer⸗ 


Wilheem⸗Inſtuut für phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie in 


Berlin» Dahlem erhalten und angenommen. Dr. Ladenburg der 
he von Abhandlungen, u. a. über innere und äußere 
der Flüſſigkeit lichielektriſche Erscheinungen, Abſorption 
magneio- und elektrooptiſche 


Eigenſchaſten der Gaſe veröffentlichte iſt 1882 als Sohn des bes 


kannten Chemikers Albert Ladenburg zu Kiel geboren. Er ſtudierte 
in Heidelberg, Breslau und München und promovierte 1906. Dann 
war er Alititent an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg. 
Später ſetzte er ſeine Studien in Cambridge am Cavendiſh Lavora⸗ 
torium unter Prof. J. 
er im phyſikaliſchen Inſtitur der Univerſitat Breslau unter Prof. 
O. Lummer und iſt ſeit 1900 Aſſiſtent an demſelben Inſtitut. 


J. Tyomſon fort. Seu O tern 1907 arbeitete 


Aus anderen Ländern. 


Proteſt der Arbeiter gegen die deutſche 
Eiſenbahnkontrolle. 
Wie die polniſche Telegraphenagentur aus Hamburg meldet 


wurde am Sonntag auf dem internationalen Kongreß der Transport⸗ 
arbeiter eine Reſolution gefaßt. in Sachen der Sozialiſerung der 
Transportmittel, ferner ein Beſchluß, der gegen die geplante Unter⸗ 


werfung der Eiſenbahnen unter die Kontrolle allſierter Kapitaliſten 


proteſtiett, ſowie ein Proteſt gegen die übermäßige Belaſtung Deutjch- 


ne, nicht i gegangen; di i egen | 
. ee gefedert worden, e = lands, die mit einem Wurticaltsruin droht, 
anne d i 0 Das Yiekan: Zukfenmnene Du DE Eiſenbahnkataſtrophe. 

urch 2. | i 50 n Paris, 8. Auguſt. ) Auf der Strecke Paris —Marſeille 
durch Aufgabe des Stanopunktes — und das iſt von alliierter N uguſt ene 5 


— ch er ch eine Eiſen 
geschehen — fo glatt löſen ließen, hat man nicht erwartet. f een getötet und 15 verwundet wurden. 


Zahl der ei iſt ungeheuer, und man erſtickt faſt in 
der Wan r (Transfer) iſt freilich noch wat 


zurück, und ob hier die Dinge fo glatt und ſchnell gehen werden, 


iſt noch nicht ſicher. Denn dier heiteben zwiſchen der deutſchen gi 25 


faſſung und der Gegenſeite erhebliche Differenzpunkte. Auch 

der Re er — iſt alete verhandelt worden. 
Die ſchwerſte Arbeit wird die nächſte Woche bringen. Die 

Nühlungnahme mit Franzoſen iſt durch die Einladung des 


5 den u iſt Einlai 
amerikaniſchen Botichafters, der Streſemann und Herriot Folge 
geleiſtet haben, um eine ialeit e ſpräch 


man ſich vorerſt einmal pers 
ſemanns 


ch näher 
und di 


durchdringt, grundſätzlich Mißtrauen entgegenbringen. Die War⸗ 
nung iſt notwendig. Ob die Sicherheitsfrage beſprochen wird. ob 
in Verhandlungen, mit denen die deutſche Delegation nichts zu tun 
hat, die ebenſo heikle Frage der interalliierten Schulden, wenn 
auch nur aanz allgemein, angerührt wird: das fi i 
geen walten pefeles wb De Eicecheit 
(eiben müſſen. 
handelt werden müſſen, und ebenſo ſicher muß auch das 
der interalliierten Schulden einmal angepackt werden. 0 
iſt vor allem eins nötig: Zeit und nochmals geit. Es hat Jah 
gedauert, bis die Welt wieder fo weit zur Beſinnuna zurückgekehrt 
war, man das Reparationsproblem angreifen konnte. Es weiß 
heute niemand, ob man nicht eines Tages zu der Erkenntnis kom⸗ 
men wird, daß es in noch anderer Weiſe zu regeln und der Dawes⸗ 
Bericht nur eine Etappe auf dem Wege zur Endlöſ ei. Viel⸗ 
leicht iſt die Zeit für die Sicherheitsfrage ſchon da: 
das niemand. Daß ſie für das Problem der interalliierten Schul⸗ 
den noch nicht gekommen iſt, ſcheint außer Zweifel. Ak 
ihaftliche Einiaung hat ſich mit dem Dawes⸗Bericht einmal 
geſetzt. Sie wird es auch in Zukunft tun, genau fo wie auf voli⸗ 
tiſchem Gebiete der Schredsgerichtsgedanze nicht aufzuhalten ſein 
wird. 
Die deutſche Delegation hat die Arbeitsruhe des Wochenendes 
redlich verdient. Es muß ausgeſprochen werden, daß das, was an 
geiſtiger und phyſiſcher Arbeit in dieſer Woche geleiſtet wunde, iejene 
kaft iſt. Das gilt für alle, für die Miniſter ſowohl wie für 1 
Dame an der Schreibmaſchine. Es iſt, als ob der Gedanke. „Wir 
müſſen jetzt alles darenſetzen, um die Sache zu Ende au, führen , 
jeden erfüllt, und dieſe Arbeitsbeſeſſenheſt hat auf der Gegenſe. 
unumſchränkte Anerkennung gefunden. Schließlich ſind . 
großen Kollegium 2: 12, und in den Komitees haben ſich un 105 
Sachverſtändigen mit ſehr klugen Leuten augeinanberäufebent, 15 
ihnen an Zahl ebenfalls weit überlegen find. Geſtern abend Bar 
der deutſche Votſchafter die Herren der Delegation zu ſich 1 
Am Montag wird auch der Verfaſſungstaa gemeinſam mit den lich 
tretern der Preſſe in würdiger Form gefeiert werden. vermutlich 
in der deutſchen Botſchaft. . 


—— 


Problem 
dazu 


aſſen] und Ruhr eingehend, nn Eddy, 


Jahre 


1 Streik in Italien. 

Wie die polniſche Telegraphenagentur aus Rom meldet, beſteht in 
Ortſchaft Valdarno ſeit einigen Tagen der Ausſtand von 
4 rn. Der Stieik 15 auf wirtſchaftlicher Grundlage 

Er hat ruhigen, aber energiſchen Verlauf. Die Attion 


wird von ſaſziſtiſchen Syndikaten geleitet. Nach Valdarno ſind einige 


Abgeordnete abgereiſt, um zwiſchen den Induſtriellen und den Berg⸗ 


arbeiten zu vermitteln. 


Schlechte Ernte in Italien. 
(Pat.) nn ſchwachen * find die Getreide: 


preiſe auf den italienifchen Märkten um 15 Prozent hochgeſchnellt. 


at geiftige Amerika für deutſche Freundichaft. 
ei dem Tee, den der Reichslandbund geſtern 80 amerikani⸗ 
ſchen Profeſſoren und Geiſtlichen der Au an Tien greup 
1924 gab, zu dem die Vorſtände A Sp eien erſchienen 
n, ſchilderte der Miniſter des en Gebietes, Hoefle, den 
amerifantchen Gäſten die an Rhein und Ruhr. — Als Ver⸗ 
treter der amerikaniſchen Gäſte ſprach Dr. Eddy. erklärte, daß 
man Deutſchland zweifellos in vielen Fällen Unrecht getan habe. 
Seine Freunde des intellektuellen Amerikas ſeien bereit, Deutſch⸗ 
land die Freundeshand zu reichen. Auf die Ereigniſſe an Rhein 
er ſelbſt geſehen habe, 
wie die en 9 und die weißen Fran⸗ 
zoſen dort ihre Macht hätten fühlen laſſen. 
Kommentar zur ruſſiſchen Probemobiliſation. 
Eſtniſche Blätter berichteten aus Mos lau, daß in den letzten 


Monaten die Somjetregierung in Holland und Italien 700 Flug⸗ 
zeuge, 40 Tanks, 75 Unterſeeboote und große Mengen 
Maſchinengewehre gekauft babe. 


Da die Somjetregierung zur Be⸗ 
zahlung dieſer Anſchaffungen nicht genügend Geld habe, fo hätte fie 
taltien große Waldkonzeſſionen in Nordrußland als 
iſchädigung angeboten. 
mtliche Militärliteratur, die im Auslande erſcheint, wird ſofort 


in die ruſſiſche Sprache überſetzt und in die Militärſchulen geſandt, 
ſowie auch in die Behörden von der Armee. Es wird fehr viel über 


die Militärfrage geſchrieben. 


ber hu“: Es ſchreiben ſogar die ſogenannten 


Die Militärliteratur in Sowjet⸗Rußland nimmt jetzt den 


zweiten Platz in der ganzen Welt ein. Auch in der techniſchen Sache 


wird ſehr viel gefördert, beſonders ſchenkt man Aufmerkſamkeit 


chemiſchen Induſtrie und der Füllung der Luftflotte. 


Bulgariſche Gerüchte. 


„Wreme“ meldet aus Sofia, daß die bulgariſche Regierung wegen bereits der zweite Uhe 


der ſchwierigen Lage des ganzen Landes den n 
proklamiert habe. Die Regierung rechtfertigt dieſe Maßnahme damit, 
daß ſich alle Oppoſitionspartelen mit den Kommuntſten verbunden 
hätten. in der Abſicht, gewaltſam die Regierung zu ſtürzen. 

In Sofia werden ſedoch Gerüchte verbrelſer daß der Belagerungs⸗ 
zuſtand proklamiert wurde, weil der Mazedonterführer Alexandrow mit 
der überwiegenden Mehrheit des mazedoniſchen Komitees zur Bauern⸗ 
artet und zu den Kommuniſten abgeſchwenkt iſt. Dieſe Schwenkung 
eſchah auf Geheiß aus Moskau. Man ſpricht auch, daß Alexandrow. der 


ausgeführt. 


eines Staatenloſenpaſſes von ihnen verlangen, ſo müſſen ſie durch 
den Staroſten ein Geſuch an die Wojewodſchaft einreichen, in dem 
ſie unter kurzer Darlegung ihrer Staatsangehörigkeitsverhältniſſe 
bitten, von der Ausſtellung eines Staatenloſenpaſſes abzuſehen. 


ich gegenwartig in Süd dulgarien in Petriti aufpal. die Abſicht habe, ſich 
255 die Spitze der Un zufriedenen zu ſtellen, die den Umſturz in Bulgarien 
durchführen wollen. In Sofia herrſcht infolge dieſer alarmierenden 
Nachrichten und der Regierungsmaßnahmen eine panikartige 
Stimmung. Bisher konnte an offizieller Stelle nur eine Beſtäti⸗ 
gung erhalten werden, daß in Sofia tatſächlich der Belagerungs⸗ 
zuſtand proklamiert iſt. 


Abeſſiniens Stellung zum Völkerbund. 


Der abeſſiniſche Tyronſolger Ras Tarari wurde kürzlich im 
Völkerbundſekretartat von dem ſtellvertretenden Generaliefreiär Avenol 
in Gegenwart aller Abteilungschefs feierlich empfangen. In ſeiner 
Anſprache erinnerte Avenol daran, daß Abeſſinien im letzten Jahr 
einſimmig in den Völkerbund aufgenommen wurde auf Grund 
des Paktes, der den Beitritt aller Staaten vorſieht, die frei regiert 
werden und die Gewähr für die Erfüllung ihrer internationalen Ver⸗ 
pflichtungen bieten. 

Ras Tararı dankte, indem er der Wirkſamkeit des Völkerbundes 
den beſten Erfolg wünſchte. Hierauf beſuchte der Thronfolger das 
Arbeusamt. wo er in Abweſenheit des Oirektors von einem höheren 
Beamten empfangen wurde. Den Abſchluß des offiziellen Beſuches 
bildete ein Mittageſſen beim ſtell vertretenden Generalſekretär. Ras 
TZarari war von verschiedenen abeſſiniſchen Würdenträgern und dem 
franzöſiſchen Geſandten in Abeſſinien de Lagarde begleitet. Der 
Empfang beim Völterbunde vollzog ſich mit demſelben Zeremoniell 
wie der rumaniſche Königsbeſuch aber zwangloſen. 


In kurzen Worten. 


Das von Prof. Dr. Schmid geleitete Muſeum in Baſel 
erwarb von der Galerie Matthieſen, Berlin, das berühmte 
Selbſtbildnis mit ſteifem Hut des Hans v. Mares. Das 
Werk gehört zu den Bildern, die, jahrelang verſchollen, von Julius 
Meier⸗Gräfe in Florenz wieder aufgefunden wurden, und iſt aus 
der Sammlung Hildebrandt, dem Freunde des Künſtlers, von der 
Galerie Matthieſen erworben worden. 

* 


Nach einer telegraphiſchen Meldung des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Honduras hat dort der Bürgerkrieg von neuem 
begonnen. Em Ende der Feindſeligkeiten iſt vorerſt nicht ab⸗ 


zuſehen. 
* 
2 


Der amerikaniſche Chirurg Duncan L, De⸗ 
ſpard, ein Verwandter des demokratiſchen Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten Davis, wurde geſtern in ſeinem Sprechzimmer in Phila⸗ 
delphia erſchoſſen. Der Täter iſt ein Mann, den Deſpard 
zweimal ohne Erfolg operiert dat. 


Der berühmte Weltrekordſchwimmer Arme 
Borg traf wieder in ſeiner Heimat ein, die er acht Monate lang 
nicht geſehen hatte. In dieſer Zeit bereiſte er in der Hauptſache 
Amerika und Auſtralien. Der Empfang in Stockholm war natur⸗ 
emäß überaus herzlich. Noch am gleichen Tage unternahm der 
Schwede einen Weltrekordverſuch über 500 Meter, der jedoch miß⸗ 
glückte, da et keine Konkurrenz gegen ſich hatte. 
beſſerte er ſeinen ſchwediſchen Rekord über 
6 Sekunden auf 6: 25:9. 


Immerhin ver⸗ 
dieſe Strecke um 


* 

Die Firma Zeif in Jena hat für das utſche Mu: 

ſeum in München ein Planetarium fertiggeſtellt, das 

ein einzigartiges Werk wiſſenſchaftlicher Technik und Methodik iſt. 

Das Planetarium wurde dieſer Tage von der Beanitenſchaft der 
thüringiſchen Miniſterien beſichtigt. 


In Vorpommern iſt in einigen Orten die Ruhr aus⸗ 
ebrochen, die auch ſchon Todesopfer gefordert hat. Man hofft, die 
Epidemie bald bekämpfen zu können. 
* 


Dem deutſchen Rekordläufer Houben gelang es, 
am 6. Auguſt die beiden Amerikaner Paddock und Murchiſon leicht 
u ſchlagen. Houben will nun demnächſt mit dem beſten Läufer 
= Welt, dem Neuſeeländer Porrit, um die Wette laufen. Schrift⸗ 
liche Zuſagen beider Läufer liegen vor. Der Wettkampf wird in 
Berlin ſtattfinden. 3 


Der italieniſche Torpedobootsgerſtörer Carlo 


Mirabello“ ging in Danzig vor ſeiner Weiterfahrt nach Stettin 
etwa 500 Meter von der Landungsbrücke vor Anker. Das Bade⸗ 


publikum vergaß das 
bis er abfuhr. 


Letzte Meldungen. 


Ein ruſſiſches Generalkonſulat in Danzig. 

Die deutſche Preſſe in Danzig meldet die angebliche Tatſache, 
daß kraft des vpolniſch⸗ ruſſiſchen Konſularvertrages, der vor 
einiger Zeit unterzeichnet wurde, in Danzig nun die Eröffnung 
eines ruſſiſchen Generalkonſulats erwartet werden darf. 

Neuer Bandenüberfall. 

Die Warſchauer Preſſe bringt die noch nicht be⸗ 
ber einen neuen Überfall einer Bande aus 
ieniee. Die Ban⸗ 
che Gebiet zurück. 


Baden und beſtaunte den Neuankömmling, 


(A. W.) N 
ſtätigte Meldung u k 
Sowjetrußland auf ein Dorf im Kreiſe Krzem 
diten raubten 12 Pferde und kehrten ins ruſſi 
Die Verfolgung war ergebnislos. 

Ueberfall auf einen Poſten. 

W. n Kamienica bei Bielitz wurde auf den Polizei⸗ 
. 1 von unbekannten Tätern ein Uberfall 
Auf den Poſten wurden einige Schüſſe abgegeben. 
im Gange. Es muß betont werden, daß dies 
rfall auf den Poſten in der letzten Zeit war. 

Pilſudski wieder aktiv? 

(A. W.) Die dritte Legioniſtentagung in Lublin faßte eine 
Entſchließung, die ſich an die Regierung mit der Bitte wendet, 
den Marſchall Pitſudski zum aktiven Militärdſenſt zurückzuüber⸗ 
nehmen. Der „Przegled Wierzorny“ meldet, daß der Legioniſten⸗ 
kongreß beſchloſſen hat, in dieſem Sinne eine Depeſche an den 
Präſidenten Wojciechowsli, den Miniſterpräſidenten Grabski und 
den Kriegsminiſter General Sikorski zu richten. 


Die Unterſuchung iſt 


— 


I 


= 2ofener Jagebdalt = 
Hadeintsees ehgeldersehrinsdlut ea nennen Tu 
auemisehes Schneileriehrinstilitcangencunenee Am 17 Auguſt d. 8., nachmittags 4 Uhr 


5 u 1 N } 2 2 A 92 g 
e nene findet auf dem Gelände bei Nitsche (Höwieo) ein 


Beginn des Winterkurſus: 6. Oktober. 75 84K m 


Weißnähen und Schneidern 10 


Deutsche Bühne, Bydgoszcz J. Z. 


Oberleitung: Dr. Nas Titze. 


Einmaliges Ensemble - Gastspiel 
in Poznan (Zoologischer Garten) 


Freitag, den 15. August (Feiertag). 


Gediegene Ausbildung in: 


u mit atademiſcher Zuſchneldelehre. g Programm. ee e ee eee er 
2 f re 8 3 1 2 . 9 
Handarbeiten jeder Art, Haushalt, Kochen und Bacher. ee ee Neuheit! Neuheit! 
Anmeldungen nimmt entgegen die 3. Eignungsprüfung für Reitpferde. Nachtbeleuchtung. 
Leiterin M. Huwe. 4. Mittleres Jagdſpringen. A Yon Kat dh 
— 5. Flachrennen über 1500 m. Karten zum Preise von 2 bis 4 21 ab Sonnabend. 
7 (Die beſonderen Bedingungen für die Nennungen ſind im „Landwirtſchaftlichen Karten -Vor verkauf bei Gumnior, ul. Gwarna. 


Zentralwochenblatt“ Nr. 29 bekannt gegeben.) Bisher 67 Nennungen. Ehrenpreiſe, 


ll E 90 5 * 
Win i i i eilt find, bi ‘ 
swinemünder Zeitung 
Anl. Kreisblatt für den Kreis Usedom-Wellin Für Zuſchaner: 1. Platz 8 21. 2. Platz 2 11. 


WARE Wagen zur Abholung werden zu den Mittagszügen auf der Station Ilôwiec, 
80, Jahrgang R ebenfo zur Rückfahrt nach J! wiec bereitgeſtellt. (8779 


Abends geſelliges Beiſammenſein in Czempin. 
Näheres hierzu wird auf dem Turnierplatze bekanntgegeben. 
. Die Turnierleitung. 


Programm 
des Teatr Pala cowy 
vom Dlenstag, 12. August an 


‚Ihre zueite Liebe“ 


* 

Drama, das die Tragödie eines Weibes # 

zwischen zwei Männern zum Inhalt hat. 

In der Hauptrolle die Pariser Schönheit 
MELL DYS 


In weitem Umkreis am meisten gelesen 


I 
! 
| 
| Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 


Täglich über 10000 Auflage 


ö 
| 3 „ ee bee Wir liefern sie sich in dem schönen Berg, 
Anzeigen. — nserats haben durch · 4 7 A 5 i i 1 
| need Erfolg, — Hervorragender zu Original-Jabrikpreiſen gegen 4 monatlichen — echſeltredit: — ma 
Nachrichtendienst, — Eigene Berliner tickſtoff 17—20 proz., Schwejel-Ammonink 20,8 pro 
f Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 8 rent TR a En ö proz., Zu eſucht 
. 1 n 
Br —— > ae) Superphos hat hieſ. 16—16 2 proz., ausl. 1618 proz., Iſidor Aron oder deſſen eheliche Nachkommen, Bruder 


Thomasmehl hieſ. 13—15 proz., ausl. 1618 proz., 
Knochenmehl, entleimt, enthaltend Prozent Salpeter ſäure 
und ca. 32 Proz. Phosphorſäure. 5 


des am 12. Auguſt 1920 im Alter von 75 Jahren in Jo⸗ 
annisburg in Südafrika verſtorbenen Samuel Aron. 
weckdienliche Mitteilungen erbeten an 


Rechtsanwälte Wronker⸗Flatow und Schneider 
in Berlin, Kronprinzenufer 2. 


Erststeilige Zoty- Hypothek! 


Auf ein in beſter, zentraler Lage der Stadt 
Boznan gelegenes unbelaſtetes Wohn- und 
Induſtriehaus wird eine erſtſtellige * 
Hypothek geſucht. Offerten unter K. 8766 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


R A r 
A} . 


Des gesetzlichen Feiertags wegen erscheint 
am Freitag, dem 15. d. Mts. 

keine Zeitung! 
Wir bitten, alle für diesen Tag bestimmten An- 
zeigen uns bis spätestens Donnerstag vorm. 
einzusenden. 


900 Morgen, davon ca. 650 Morgen Acker, 150 Morgen 


Sea DE Sarnen a en u 10 Sr 
Chauſſee gelegen, für 175000 Zloty zu verkaufen. An⸗ . id ge 
ae 0 Drittel, der Reſt ba di Sicherheit feftgelegt Kalfdünger. deutſche Salze. Overſchleſiſche und Dabrowaer 
werden. Gegend: ſüdlich von Oſtrowo. Anfragen unter] Kohle auf 3 monatlichen Wechſelkredit zu Driginal-Grubenpreifen. 


f. 8618 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Spölka Akc. „ROLA« w Poznaniu 


sw. Marcin 48, Telephon 289597. 


Großer Lagerplatz, 38 ggg A2 eser et f. 


x elegramm⸗Adreffe: „A ola“. 
geeignet für Holzlager, landw. Maſchinen oder Autos, 
garage, im Zenteum der Stadt Pozuan gelegen 
ſoſort gůnſlig zu verkaufen. 
Erforderlich iind zur Anzahlung 150 Mille Zt., 


Reit auf Hypothek. Nur ernfigemeinte Angebote 
unt. B. 8685 an d.] Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


E Miühleneinrichtung. 


Wegen Umſtellung des Betriebes fofort zu N : 

>4 ‚Walzenit. 

30 PS.Sauggas-Motoranl, Benz, mann 
2 Paar franz. Steine uſw. noch im Betrieb zu fehen. 

W. Scholz, Tarnowko, pow. Oborniki. 


Posener Tageblatt. 
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LITIT 009900008900 90000000000000008 


Fenſterglas 


Möbel-, Bilder-, Garlen-Dachglas, Glaſerkitt 
und Diamanten, Spiegel aller Gattungen 
empfiehlt billigſt 


2 Wielkopolska Huriownia Szkla 


8 Tel. 5559. Poznan, Pölwiejska 9. Tel. 5559. 
2 Maspa labryka Iuster i szlifiernia szkla. 
7 


eee 


Plakate und Etiqueftes 


fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck 
und Lithographie prompt und preiswert 


15 Leſen 5 
Sie Handig das N 
Poſener Tageblatt 


(Pofener Warte) 


20 Jahren 


mum 
fabrlzieren wir 


und Deutſchland, ſowie von anderen Staaten = 
berichtet und ſtets das Neueſte bringt. A 

D blatt iſt die am meiſten 8 
8 in der ehem. 


e 


TER 


9 0 1* Stronelevaloren 


in 5 Grössen, 


„MAMMUT‘-Höhenförderer 


mit und ohne eingebautem Motor. 


an die Kunſtauſtalt 
r iiur zig mg ud Beraganlt.L 


ene asse 35. 
( 


erke in Oliva.) 
Billige Preise! Prompte Lieferung! 


. 1 
Jagdflinte, d | Mm en 
31:1 G@logomwsfa 74, r. ‚ 
len antiquariſch, ſo⸗ 
Bu — iquariſch, | 


ar 


Lok mobile Lanz 1909, 12 PS nom. 


3 — N 5 — 
Lokomobile Ruston 1910, 10 PS nom. — 1 f ae 8 wunder Gehlldete 8 
Lokomobile Flöther 1914, 8 PS nom. 0 Wohnangen Cooper, Der Pfadfinder. kath., Anf. 20, verm. wünſcht 
Dreschkasten Flöther 1914, 7 PS nom. Balzac, Eugent Lebenskameraden in aut⸗ 


Um verſchiedene bei uns eingegangene Anfragen — 1 ‘ £ ſituierter Pofiti zwecks 
zu beantworten, bringen wir auf dieſem Wege e ente, © Juge zu lernen. 
zur öffentlichen Kenntnis, daß unſere Geſell⸗ erten unt. „Hela 8800“ 


N} fi e n 2 
ſchaft lt. Miniſterial⸗Beſchluß vom 10. Januar Zimmer, an dm Oasen Dieke me Klar ae 


Komnick-Motorpflug 80 PS. 
Rohöl-Lokomobile Körting, 12 PS eff. 
Rohöl-Motor Körting, 20 PS eff. 


5 1 1 1920 die Konzeſſion zur Betreibung der 8 8 
S f 8 bens Da 
Drillmaschinen Original Dehn o : Brondetı Ba 4 unmößliert, event möbliert, od. r „ Lebensluſtige jg. Dame ſucht 
und Ersatzteile . 1-3 Zimmer - Wohnung den reundin 
107. Liedern Wojewodſchaften Poznan und Pommerellen von 2 ruhigen Damen, die] Edda-Sagen. — Aus 
3 DT PR erhalten hat. — Zur Erteilung von Auskünften, ne a im Gejcäft arbeiten, | #riegsja Si 3 zwecks gemeinſamer Spazier⸗ 
Dipl.-Ing. Geschke, Inowroclaw als auch Entgegennahme von Anträgen, ſtehen 8 Indien. of d unt. 8677 0. d. Ge 


unſere in allen größeren und kleineren Städten 
tätigen Platzvertreter, ſowie die unterzeichnete 
General-Agentur jederzeit zur Verfügung. 


B A 8 IL. E R 


Dworcowa 45. Telephon 345, Tauſche meine 3 Zimmer- 


eg mit fämtlichem 
Zubehör, Nähe des Botani⸗ 
ſchen Gartens, gegen eine 
4—5 Zimmerwohnung. 
edingungen nach mündlicher 


cats Saad, We 8. Dt eteien. — 
Antiquariſch zu kaufen geſucht, Billi ger 


n alte Auflagen von: 
Bram, he len. Autoverkauf! 


ſons⸗Lexikon. 


Bei Zulrafttreten des neuen mieterſchutzgeſetzes 
* am 1. Juni 1924, 

jowie bei der jeweiligen Erhöhung der Mieten in den nächſten 

Quartalen, iſt es von Wichtigkeit, daß jeder Mieter ein 


* B 7 24 
een . 1opun, St 
g Gegründet 1864. Gegründet 1864.] Student (Bote), ſucht hübſch Thibaut oder Sachs⸗Villatte, Bereifung faſt neu, beide bee 
beſiht. — Wir haben das Geſetz in handlichem 8 Format“ General- Agentur Poznan |möbliertes Zimmer es Diktionaire, große triebsficher und leiſtungsfähig, 
herausgegeben. usgabe, geb. Probefahrterwünſcht, umſtänds⸗ 


5 5 mit der Berecht. das Bad zu 
VVCCC—V—T—T—T—T—ÄK—TTVVT SE 9 . benutzen, in der Er der A 12 
0 ul. Starbowa (Luiſenſtraße). gabe der Auflage, des 7 — 
use E Erwünſcht wäre, daß jemand] und der Beſchaffenbeit je 
ihm gleichz. deutſchen Sprach⸗ entgegen 8 
[Laden mit einer anliegenden 2-Jimmerwohnung mit unterx. erteil. konnte. Schriftl. poſener e 
Küche in einer belebten Straße in Magdeburg gegen eine] Off. find. zu richten an Frau] und Derlagsanftelt C. A. 


a 5 f 0 5 ) lung. 
ſolche in Poznan, wenn auch ohne Laden. Offerten] Udars ka, Mielzynskiege 25/26 | Abteil. Verſandbuchbandlung 
ade une 8822 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. für Herrn Domansti. IPonnan, Zwierzyniecka 6. 


halber billig abzugeben. 


offör, 

gel., Autoſchl., in Dauerſtellg. 
eſucht. Meld. m. Zeugnisab⸗ 
chriften u. Gehaltsforderung an 
Aich. Gehrke, Chojnice. 
Telephon 108. 


skiego 2 N — Preis 50 
chdruckerei u. Derlagsanitalt I. A. 


5 MN 


3.00 


ER 
a 


Ah, 


Mittwoch, 13. Auguſt 1924. 


* 


Aus Stadt und Land. 
A Poſen, den 12. Auguſt. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum Pafſigeſetz. 
In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ ſind die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über das Gefeß vom 17. Juli d. Is. be⸗ 
treffend die Gebühren für Auslandspäſſe erſchienen. Die Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſters, die im Einvernehmen mit dem 
Innenminiſter erlaſſen wurde, hat folgenden Wortlaut: 

Auf Grund des Art. 4 des Geſetzes vom 17, Juli 1924 über 
die Gebühren für Auslandspäſſe wird folgendes angeordnet: 

§ 1. a) Auslandspäſſe unterliegen einer Gebühr 
bon 500 zk. b) An Arbeiter, Perſonen, die ſich zu Erwerbs⸗ 
zwecken in das Ausland begeben, und Auswanderer nach dem kon⸗ 
tinentalen Ausland ſind unent eltliche Päſſe abzugeben, auf 
Grund von Beſcheinigungen der Haatkigen Urbeitsvermittelungs- 
ämter, an Überſeeauswanderer auf Grund von Beſcheinigungen 
der 12 8 Mag ſich in das. Ausland iS 
. An Berjonen, die in das. Ausland zu geſchäft⸗ 
lichen und induſtriellen Zwecken begeben, lind er 
mäßigte Päſſe gegen eine Gebühr von 25 2 auf Grund von Be⸗ 
ſcheinigungen der induſtriellen Wojewodſchaftsämter abzugeben, 
die die Notwendigkeit der Ausreiſe nach dem 
lichen oder induſtriellen Zwecken feſtſtellen. 8 
§ 3. Päſſe für Perſonen, die ſich in das Ausland begeben: 
a) zu Bildungszwecken oder zu Unterrichtsſtudien, 
ſofern die erwähnten Perſonen die Nolwendigkeit der Ausreiſe in 
das Ausland genügend nachweiſen; b) zu Kurzwecken, ſofern 
die Perſon unvermögend iſt und eine Beſcheinigung des Geſund⸗ 
heitsamtes (Kreisarzt) vorlegt, in welcher die Notwendigkeit der 
Kur im Auslande feſtgeſtellt wird, ſowie zum Zwecke der Beglei⸗ 
tung einer kranken Perſon, ſofern die Notwendigkeit der Beglei⸗ 
tung durch das Geſundheitsamt (Kreisarzt) und die Armut nad) 
gewieſen wird; c) zum Zwecke der Teilnahme an inter⸗ 
nationalen Verſammlungen, Lehrertagungen, 
ſportlichen Veranſtaltungen uſw., ſofern die inter⸗ 
eſſierten Perſonen nachweiſen, daß fie Teilnehmer an den Tagun⸗ 
gen bzw. an den Veranſtaltungen find; 
ſofern dieſe Perſonen durch ſtaatliche, kommunale und ſoziale 
Inſtitutionen delegiert wurden, — unterliegen einer Gebühr von 
20 ele 
Die Entſcheidung über die Zuerkennung der erwähnten Er⸗ 
mäßigungen hängt von den Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz ab. 

Die unter 3, c und d aufgeführten Perſonen können von der 

Entrichtung der Paßgebühr befreit werden, nach dem Gutachten 
des Innenminiſterlunk im Einvernehmen mit dem Finanzminiſte⸗ 
rium. Die betreffenden Geſuche, die mit gehörigen Belegen zu 
verſehen find, find im Inſtanzenwege an das Innenminiſterium 
mit den entſprechenden Anträgen zu richten. a 
'$ 4. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft. nr 


Die türkiſche Militärmiſſion in Poſen. 


Am Montag morgen trafen in Poſen mit dem Warſchauer 

Auge die Mitalieder der ſeit einigen Tagen in Polen wei. 
lenden türkiſchen Militärmiſſion ein: General 
Madzi Paſcha, die Oberſten Kemel Paſcha, Dae mel Bey, 
Rent Bey, Fuad Bey und Chanſedinne Bey. Die Gäſte 
wurden auf dem Bahnhofe in Vertretung des Generals von 
Raſzewskt vom Oberſten des Generalſtabs, dem Grafen Do⸗ 
woyno⸗Soktochub in Begleitung des Feſtungskomman⸗ 
danten Major Marynowicz und des Adjutanten Oberleutnant 
Okederezyk empfangen. Die eingetroffenen türkiſchen Offi⸗ 
ziere begaben ſich in Kraftwagen in Begleitung mehrerer Militärs 
nach dem Bazar, wo ein Frühſtück ſtattfand. Um 8 Uhr be⸗ 
daben ſich die Gäſte nach dem Truppenübunasplatz in Viedrusko 
zu den dort ſtatfindenden Manövern zwiſchen der 14. und der 
25 Diviſion unter der perſönlichen Leitung des Generals Ra⸗ 
ſzewski. Die Türken werden begleitet vom Hauptmann Ja⸗ 
ſinski als Chef der zweiten Abteilung des Generalkommandos 
und vom Oberleutnant Lychowski als Dolmetſcher. Das 
Programm des Aufenthaltes der türkiſchen Miſſion umfaßt 
7 Tage. Für Mittwoch iſt die dritte Ausfahrt nach Biedrusko vor⸗ 
geſehen. Am Donnerstag finden große Schauübungen ſtatt, 
denen ſich um 2 Uhr nachmittags ein aroßer Truppen vorbei. 
marſch anſchließt. Um 8% Uhr abends findet im Goldenen 
Saal des Rathauſes ein von der Stadt zu Ehren der Gäſte ge⸗ 
gebener Empfanasabend ſtatt. Der Freitag, der Sonn⸗ 
abend und der Sonntag werden als weitere Aufenthaltstage der 
türkiſchen Gäſte der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt und der Umgegend gewidmet ſein. we 
Am Sonntag nachmittag bereits waren die bei der War. 
ſchauer Regierung akkreditierten fremdländiſchen Mi⸗ 
blitärattachés in Poſen eingetroffen, um ebenfalls den Ma⸗ 
nöbern beizuwohnen. Sie hatten gleichfalls im Bazar Wohnung 


ne nommen. 
. Das Anziehen der Fleiſchpreiſe 


macht ſich, wie unſere Hausfrauen ſämtlich beſtätigen können, 
je einiger Zeit in der ganzen Welewopſchaft Poſen bemerkbar; 
ie Steigerung beträgt bisher etwa 20 Prozent, und man rechne! 
mit noch weiteren Preiserhöhungen. Dieſer Umſtand hat für 
Oberſchleſien, das feinen 1 

aus dem Poſener Gebiete deckt, bereits ein 


liches Aufhören der Zufuhren von 


Auslande zu geſchäft⸗ 


ne großen 75 
. gänz⸗ 
Shlachtvieh berkigefähtn 


ſo daß dort mit einer baldigen Fleiſchnot zu rechnen iſt. Die 
Fleischer dort haben berechnet, daß ee 8 een 
mehr koſtet, als ſie nach der Er der leiſchpreiſe durch 
die Wojewodſchaft erhalten können. Yu olgedeſſen muß der An⸗ 
kauf und die Zufuhr von Schlachtbieh nach Oberfchleften unter⸗ we 


bleiben. 
Die Jagd im Auguſt. = 

Das Edel und Dammild wählt als Aufenthaltsorte 

ruhige Vorhölzer und Dickungen, die in der Nähe der Felder 


liegen, auf denen der reifende Hafer und Kartoffelſchläge locken. 


Tie Hir ſche fegen, ſtehen jetzt in der Feiſtzeit und find f 
heimlich. Sie werden auf Anſtand und Virſch erlegt. Der Anſitz 


in reifenden Haferfeldern geſtattet über dem hellen Untergrund V 


ein gutes Abkommen. Der Rehbock ſpringt bis gegen den 
20. Auguſt noch auf das Blatt, iſt aber durch die Brunft ſehr 


herunter gekommen, weshalb ein Abſchuß, wie der „St. Hubertus“, 


illuſtr. Jagdwochenſchrift in Cöthen⸗Anhalt, berichtet, nur an ges 


fährdeten Grenzen noch tunlich iſt, wenn man nicht vorzieht, ſie it 


kier nur zu verblatten. Die Sauen richten im Hafer und in 
den ‚Kartoffeln große Verwüſtungen an, weshalb die Felder dureh 
Abſchuß von Krilern und überläufern geſchützt werden re 
Enten werden im Röhricht und abends auf Gerſten⸗ 1 
Erbſenſeldern geſchoſſen. Bekaſſinen ſchießt man Den ber 
Suche. Tauben fallen auf die gemähten Felder ein. Jan e⸗ 
ginnt die Hühner jagd. Man hüte ſich indes, die Alten von 
den Völkern abzuſchießen, beſonders von ſolchen, die geringe 
Hühner aufweiſen, die der Führung der Eltern noch bedürfen, 5 
ſonders aber dann, wenn die Alten ſchreiend Flügellahnheit vor 


täuſchen. Schlingenſtellern, jagenden Hunden und Katzen iſt noch 
mehr wie je auf das Handwerk zu paſſen. 8 
Die Auffriſchung det Salzlecken iſt alt zu verjäunen, bo 
fonbers dort, wo ſie vorzugsweiſe den Rehen gelten. Denn ber 
kangtlich find ſie das einzige Vorbeugungsmittel gegen verſchiedene 
Lraulbeiten. ; ah 


Die Rice. Wild u. 


d) zu ſozialen Zwecken. P 


ehr[gensſteuer gebildet, die ſich aus 21 Mi 


Stunde 


Voſener Tageblatt. 


— — — — —— 
* Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Mittwoch, 


zu gewohnter Stunde ſtatt. 

Auf der Tagesordnung ſtehen in der Hauptſache Angelegenheiten 
der Poſener Meſſe, und 25 die Beau der em der 
4. Poſener Meſſe, die Beſchließung des Voranſchlags der 5. Poſener 
Meſſe und der Ausbau der Meſſe durch den Bau einer Ausſtellungs⸗ 

alle und eines Verwaltungsgebäudes. 5 

x Perſonalausweiſe für den bergang an der polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Grenze. Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns, mitzuteilen, 
daß durch die Kontrollpunkte an der polniſch⸗Danziger Grenze nach 
der Freiſtadt Danzig nur die Perſonen durchgelaſſen wer⸗ 
den, die gültige Perſonalausweiſe im Sinne der 
polniſch⸗Danziger Konvention beſitzen, die die Rubrik „Staats⸗ 
zugehörigkeit“ aufweiſen. 

& Mariä Himmelfahrt iſt am Freitag. dem 15. d. Mts., 
ein offizieller katholiſcher Feſttag, auf den die Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe Anwendung finden. 

X Zum Konflikt in der Zuckerinduſtrie iſt zu berichten, daß am 
Freitag eine Sitzung von Vertretern beider Seiten unter dem Vorſitz 
des Arbeitsinſpektors Dr. Mroczkowski ſtattgefunden hat. An⸗ 
fänglich nahmen beide Seiten einen ſchroffen, unverſöhnlichen Stand⸗ 
punkt ein, auf die Intervention Dr. Mroczkowskis einigten ſie ſich 
dahin, daß Verhandlungen eingeleitet werden, die noch im laufenden 
Monat ſtattfinden ſollen. 

Die Kartenſpieler klagen in dieſem Jahre alle; erfährt 
doch “er „Handwerkszeug“, 5 50 ſie aublanbiſche Marken ee: 
zugen, durch den neuen Zolltarif eine erhebliche Verteue⸗ 
rung. Der Zollſatz für Spielkarten wurde nämlich von bisher 
247 zit auf 1000 27 ee Wer Glück hat und beim Kauf ein 
Spiel „Gewinnkarten“ erſteht, wird die jetzige Mehrausgabe nicht 
bedauern, die andern werden aber erkennen müſſen, daß unſere 
findige Zollbehörde eine im ganzen Lande reichlich vertretene 
Kategorie von Bürgern zum Beſten des Staatsſäckels zu faſſen 
gewußt hat. 

x Der Deutſche Naturwiſſentſchaftliche Verein unternimmt 
Freitag (Mariä Himmelfahrt) einen Ausflug in die Wälder bon 
romno. Abfahrt 7,00 Hauptbahnhof. bzw. 7,08 Bahnhof Gerber⸗ 
damm. Rückkehr 18,22. Verpflegung und Badezeug mitnehmen! 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 

x Wie man heutzutage Geld „macht“. Dieſer Tage erſchien 
in einem hieſigen polniſchen Blatte eine Anzeige, in der der An⸗ 
zeigende, der ſeinen Namen nicht nannte, erklärte, imſtande zu 
ſein, vier Wohnungen abzugeben. Darauf Reflektie⸗ 
rende wurden aufgefordert, ihren Angeboten je einen Ztoty 
zur Rückantwort beizufügen. Die Kriminalpolizei witterte hinter 
der Anzeige ganz richtig einen Schwindler, und als dieſer bei der 
betr. Zeitung erſchien, um die eingegangenen Offerten — im 
ganzen 18 — in Empfang zu nehmen, nahm ſich ein Kriminal⸗ 
beamter, der ſich im Vorraum aufgehalten hatte, ſeiner freundlich 
an. Zunächſt beſtritt er bei ſeiner Vernehmung, ſelbſt der Auf⸗ 
geber der Anzeige zu fein, ſchließlich bequemte er ſich jedoch zu 
dem Geſtändnis, daß er, ein Mjähriger junger Kaufmann, der 
demnächſt ſtellungslos werde, ſich auf bequeme Weiſe in den Beſitz 
der Ztotys ſetzen wollte, die den Offerten beigefügt werden ſollten. 
In ſeinen Erwartungen ſollte er nicht getäuſcht werden, denn 
faſt jeder Offerte lag je ein Ztoty bei. Nur ſollte der junge 
Mann nicht in ihren Beſitz gelangen, denn er wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

x Kindesleichenfund. 
der Droga Debinska (fr. Eichwaldſtr.) 
weſung übergegangene Leiche eines „ 
männlichn Geſchlechts aufgefunden, die 


gelegen haben muß. 
. Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 


Geſtern wurde auf einem Sandwall 
die ſchon ſtark in Ver⸗ 
bis % Jahr alten Kindes 
dort ſchon längere Zeit 


einem Herrn in einer 


Gaſtwirtſchaft an der Grobla (fr. Grabenſtr.) eine Brieftaſche mit 


7 s eine eilnelmer an einem Vergnügen im Zoologiſchen 
backen ene Beleftaie mit 114 It: an n Wohnung der ul. 
Dabrowskiego 2 (fr. Große Berlinerſtr.) 2 weiße Tiſchtücher, 
3 Paar Kindertrikots und Bettbezüge im Werte von 80 Zt. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 5 Vetrunkene, 
7 Dirnen und 1 Betrüger. ; 


* Briefen, 11. Auguſt. Beim Spielen verunglückt iſt 
in Biskupiec bei Briefen der vierfährige Knabe Kolecki 
aus Brieſen. Zuſammen mit anderen Kindern vergnügte er ſich mit 
dem Fahren auf Feldvahnwagen. fiel dabei herunter und wurde von 
einem anrollenden Wagen überfahren. Der Tod trat in wenigen 
Stunden ein. 5 

* Bromberg. 11. Auguſt. Von zwei Wegelagerern 
angefallen wurde am Freitag abend gegen 8 Uhr ein Land ⸗ 
wirt, der auf der Chauſſee von Paterka nach Wienkamt. nahe 
Aynarzewo, entlang fuhr. Der eine Strolch fiel den Pferden in die 
Bügel und hielt den Wagen an, der andere zog einen Revolver und 
durchſuchte unter Drohungen den Beſitzer und den Wageninhalt. Der 
pa war allerdings nicht bedeutend; denn die Wegelagerer erbeuteten 
nur > Ztoty. 


Krolowej Jadwigi 35 im Juwelie äft von Fr. Sgezepanski 
ausgeführt. Nachdem die Eibe 3X, 1 


iotrköw. 
dean und dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zurückgegeben 
rden. 

* Kruſchwitz. 11. Auguſt. Am 8. d. Mts. ertrank beim 
Baden im Goploſee der hier bei ſeinen Verwandten zu Beſuch 
weilende Kleriker Jan Gralak. Der Verunglückte ſtammt aus 
Chikago in Amerita; er ſtudierte Theologie in Ram. 5 

* Liſſa i. P., 9. n gutt Für den 8 a Ban 
ine Ei ä iſſi r die ermö⸗ 

eine Einſchätzungskommiſſion Iefiebern A 


vertreter ſammenſetzt und im U Skarbowy in Liſſa tagt. — 
on ei An fauf des Grundſtücks der en ft 
Ceres“, über den wir berichteten, iſt der Magiſtrat in letzter 


zurückgetreten, da die gegenwärtige Finanzlage 
der Stadt es nicht geſtattet, einen jo großen Betrag feſtzulegen. — 
An den Folgen einer Keilerei, die Mittwoch abend auf 
dem Neuen Ring eines jungen Mädchens wegen jtattfand, ver⸗ 
rb am Donnerstag im 5 der Bäcker⸗ und Müller⸗ 
geſelle J. a bins ki. Die übrigen Teilnehmer an der Schlägerei 
wurden durch die Staatspolizei in Haft genommen. 
p. Neutomiſchel, 11. Auguſt. Geſtern abend gegen 10% Uhr 
wurde in Gkupon der Feldwächter Franz Stachowiak, als 
er auf den Feldern aufpaßte, von einem unbekannten Täter durch 
einen Lungenſchuß ſchwer verletzt. j 
b. Obornit, 11. Kuguſt. Vergangene Nacht wurde in Qa ⸗ 
rowa udomsta beim Riktmeiſter Saymansti 
Einbruchs diebſtahkl verübt. Geſtohlen wurden ein Paar 
lange Schaftſtiefel. 1 Paar Schnürſtiefel, 2 Paar Safianſtiefel. 
I Pagr Gummizuaſtiefel, I Paar braune Lederſtulpen, 1 kleiner 
Lederkoffer. Manazin-Drilling, Marke Krupp, eine Doppelflinte 
Karabiner 16, 1 ſchwarze Damen⸗Saffianledertaſche mit einer 
ſilbernen Damenuhr int Goldrand und goldener Kelte mit golde⸗ 
nem Medaillon und Adler. 
* Schwetz, 10. . 


un Beim Baden er krank die 
ine. Tachter. des Sadusler 


eifs 


ein“ 


Beilage zu Nr. 185. 


Die Einführung des neu⸗ 
gewählten Stadtpräſidenten Anton Bolt in ſein Amt 
fand Freitag nachmittag im Sitzungsſaale des Rathauſes ſtatt. Nach 
dem Erſcheinen des Wojewoden Dr. Wachowiak wurde diefer vom 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Dandelsti begrüßt, worauf der Woje⸗ 
wode das neue Stadtoberhaupt begrüßte und ihm fein Amt übergab, 
das er zum Wohle der Polniſchen Republik führen ſolle. Der Stadt⸗ 
präfident antwortete und gab in ſeiner Rede der Hoffnung Ausdruck, 
daß die loyale Mitarbeit des Stadtverordnetenkollegiums ihm fein 
ſchweres und verantwortungsvolles Amt erleichtern möge. 
Tuchel. 7. Auguſt. Der Händler Chylewski von hier, der 
ſeinem in Medromierz angeſeſſenen Bruder bei den Erntearbeiten 
half, fiel von einer Leiter jo unglücklich, daß er ſich ſchwere 
innere Verletzungen zuzog. Der Arzt ordnete feine Über⸗ 
führung nach Konitz an, wo der etwa 50 jährige Mann ſeinen 
Leiden erlag. 

Vands burg, 11. Auguſt. In den Wäldern von Vandsburg 
halten ſich zwei Frauen verborgen, die beerenſammelnde Frauen 
und Kinder überfallen und ihnen die geernteten Früchte 
abnehmen. Ein Kind und ein Hund Befinden ſich in ihrer Bes 
gleitung. Anſcheinend handelt es ſich um zwei Zigeunerinnen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Lemberg, 8. Auguſt. Vor dem hieſigen Standgericht fand 
geſtern eine Verhandlung gegen wei Banditen ſtatt, 
die mit der Verurteilung eines der Angeklagten zum 
To de und des anderen, der minderjährig war, zu fünf Jahren 
Gefängnis ihren Abſchluß fand. Das Todesurteil gegen den 
erſten Angeklagten ſollte nachmittags 2 Uhr 7 Minuten vollſtreckt 
werden. Inzwiſchen ſuchte der Vorſitzende telephoniſch in der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten in Warſchau die Begnadigung 
nach. Da kein Beſcheid von Warſchau eintraf, wurden alle Vor⸗ 
bereitungen für die Hinrichtung, die durch Erſchießen e Igen 
ſollte, getroffen. Der Gefängnishof war militäriſch beſetzt, die 
Exekutionsabteilung war zur Stelle, und auch der Sarg war 
herbeigeſchafft worden. Eine Minute vor der für die Hinrichtung 
feſtgeſetzten Zeit traf der Gerichtsvorſitzende im Gefängnishof ein 
und teilte dem Todeskandidaten, den man inzwiſchen bereits für 
das Jenſeits vorbereitet hatte, mit, daß der Staatspräſi⸗ 
dentihn begnadigt habe. Das Strafmaß ſoll in den nächſten 
Tagen feſtgeſetzt werden. g 

3dunska⸗Wola, 6. Auguſt. Eine grauenvolle Mordtat 
wurde nachts in Olſzynh verübt. Ein Stieſſohn der Familie 
Kunzmann, der ſeit Jahren in Amerika wohnt. hatte an feinen Stlef⸗ 
bruder über 200 Dollar geſandt. Dies erfuhr deſſen jüngerer Bruder, 
der 21 jährige Kunzmann, und das Geld verblendete ihn derart, daß 
er feine leibliche Mutter und feinen Bruder mit einer nr 
ermordete, um in den Befi des Geldes und der Bauernwirtſcha 
zu kommen. Der Mörder wurde verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 


* Thorn. 11. Auguſt. 


ger durch eine Zündſchnur zur Exp 
explodierte eine Ladung zu früh, zwei dabei 
webel wurden tödlich verletzt. Der Unterf 
raſch war ſofort tot, der Feldwebel ö er · 
lag ſeinen ſchweren Verletzungen nach der Ein⸗ 
lieferung ins Krankenhaus. - 2 \ 

* Krojanke, 9. Auguſt. Infolge einer gerin fies er. 
Fuß verletzung durch eine Diſtel ſtarb der Tiſchler⸗ 
mei ſteer Otto Julich von hier. Julich hatte ſich dieſe beim 
Einbringen der Ernte zugezogen. Er ſchenkte der wen 
Beachtung, bis ſie einen bösartigen Charakter annahm. Zu dpa 
erfolgte die Überführung des Verletzten in das , wo 
er nach qualvoller Operation plötzlich verſchied. 


Sport und Spiel. 


Die erſten Poſener Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. Am Sonnabend 
holte ſich „Poznania“ gegen die Studentenmannſchaft „A. Z. S.“ die 
erſten beiden Punkte. Während in der erſten Halbzeit ziemlich gleiches 
Spiel geliefert wurde, da die Beſiegten erfolgreichen Widerſtand leifteten 
und dem gegneriſchen Tor gefährliche Beſuche abſtatteten, ließen die 
Studenten in der 2. Halbzeit erheblich nach, fo daß fie von den Roten mit 
6:2 abgefertigt werden konnten. Verſchiedene Male Bil der Erf 
tormann von A. Z. S. mit Bravour bei heiklen Situationen 
und verhinderte eine Erhöhung der Torziffer. — Unſa“ eniſchied 
am Sonntag ein flottes Spiel mit 4:1 für ſich. Bis zur Halbzeit 
jührten die Unioniſten mit 2:1. Das erſte Tor für die Blauen 
nach einem Eckſtoß. Den einzigen Treffer für „Pogon - erzielte 


Be a" tta in Gdingen fand Sonntag 
Rega ngen am vergangenen 
ſtatt. Die Zahl der Zuſchauer reichte ins 1 Tauſend. & 
wurden insgeſamt 14 Ruder⸗, Segel⸗ und Motorbootrennen 
fahren. Unter den Preiſen befand ſich ein Preis des frangäſiſchen 
Marineminiſteriums. / 

Der Wettlauf des „Kurjer Iluſtrowany“ m Krakau 
61 Bewerber an den Start, von denen Zif er (Wisla) den 
Lauf, deſſen Diſtanz 4246 Meter betrug, in der Zeit von 14 Mi⸗ 
nuten 19% Sek. gewann. 8 5 

Das Stäbtewwettipiel Lods—Helſingfors endete mit einem Siege 
Biene im Verhältnis von 2:0 (1:0). Die Lodger $ 
1 zeigte ſich zu Beginn des Spiels ächtlich überlegen. 
r beſte Ka der Polen war sledz. Das Wettſpiel hat, wie 
verlautet, der Tſcheche Zeſinek muſterhaft geleitet. 

Ein Motorſport⸗Großkampftag. Die Motorſport⸗Tafelrunde 
Berlin veranſtaltet am Sonntag, dem 24 Auaguſt 1924, auf der 
Trabrennbahn Berlin⸗Mariendorf einen Motorſport⸗Großkampf⸗ 
tag. Zu dieſer Veranſtaltung ſind Fahrzeuge jeder Nationalität 
mit Ausnahme der franzöſiſchen und belgiſchen zugelaſſen. Die 
Veranſtaltung berüdfichtiat nahezu jedes Gebiet des Motorſports. 
Außer Rekordverſuchen mit Motorrädern und Rennwagen werben 
Motorrad⸗ und Automobil⸗Rennen abgehalten. Viel Anklang 
dürften die ſogenannten Club⸗Rennen finden, in denen jeder 
Club Fahrzeuge zum Rennen „die gemeinſam bewer⸗ 
zet werden. Bei genügenden Meldungen ſoll auch Fuchsjagd und 
Motorrad⸗Ballſpiel nicht fehlen. Die größte Anziehunaskraft 
dürfte die Fluazeug⸗Verfolgung ausüben. Unter d 
Fliegern find Major Carganico und der bekannte Dietrich⸗Gobiet⸗ 
Flieger Rienau zu nennen. Allein dieſe beiden Looping⸗Matadore 
dürften eue Garantie bieten, daß die ebenfalls auf das 
Programm geſetzten Schauflüge inte reſſant werden. 


Bei allen Staaten ſteht jetzt die 


= Volkswirtſchaft 


an erſter Stelle. 8 „ 
Es iſt dies erklärlich, da jeder Staat das Beſtreben hat, ſeine 
5 gut verſorgt und im Wohlſtand zu ſehen. Nur 
das Blühen des Handels trügt dazu bei, das Vermögen des 
Volles zu erhöhen. Wie im großen, ſo iſt es auch im kleinen. 
Der Kaufmannsſtand iſt zuerſt daran beteiligt, durch großen 
Umſatz ſeinen Wohlſtand zu vermehren. Dies erreicht er 
am beſten durch forkgeſetzte Reklame im Aupreiſen feiner 
Waren in einer vielgeleſenen einflußreichen Zeitung, nämlich dem 


„Poſener Tageblatt“. 


— Voſener Tageblatt. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Wirtſchaft. 

Der volniſche Getreideezport iſt bekanntlich vor einigen 
Wochen endlich freigegehen morden. nachdem ſeit mehr als Jahres⸗ 
kriſt von den beiden einander gegenüberſtehenden Intereſſenten⸗ 
gruppen, der Konſumenten einerſeits und der Produzenten und 
des Handels amdererieits ein außerordentlich lebhafter Kampf 
zarum geführt worden war. Bisher iſt die Ausfuhr jedoch durch 
die hohen Exportabgaben noch ſehr ſtark gehemmt worden, ſo daß 
zum Beiſpiel für die Zeit vom 1. Juni bis 10. Juli nur für eine 
Geſamtmenge von 750 Waggons Ausfuhrgenehmigunge n erteilt 
worden ſind, obwohl man in Fachkreiſen mit Recht annimmt, daß 
die abſolute Ausfuhr m öglichkeſt Polens bedeutend größer iſt. Wie 
wir erfahren, hat das L Landwirtſchaftsminiſterium beim Wirtſchafts⸗ 

sſchuß des Warſchauer Miniſterkabinetts bereits beantragt, die 
Ausfuhrgebühren für Roggen, Weizen und Hafer von 15 auf 10 
Hloth je Tonne zu ermäßigen. Für Gerſte ſoll die Ausfuhrabgabe 
gänzlich aufgehoben werden. Sollte ſich das geſamte Miniſterium 
dieſem Vorſchlag anſchließen, ſo wird mit einer alsbaldigen bedeu⸗ 
enden Verſtärkung des pelniichen Getreideerports zu re echnen fein. 
Dies um ſo mehr, als Rußland, das wieder von großen Mißernten 
heimgeſucht iſt, in dieſem Herbſt ſeine Getreidegusfuhr ſehr ſtark 
zinzuſchränken gezwungen ſein wird. Beſonders dürften Ge treide⸗ 
ieferungen aus Poſen und Pommerellen nach Deutſchland in Frage 
kommen. Eine wichtige Rolle im polniſchen Getreideexportgeſchäft 
hat übrigens bereits der Danziger Haſen zu ſhielen begonnen, 
wo in den letzten Tagen des Juli von polniſche Firmen 15 Schiffe 
mit insgeſamt 9500 Tonnen Getreide für Däntmark, Finnland und 
Nordſchweden verladen wurden. Vierzehn Fahrzeuge waren mit 
Roggen und nur eins mit Gerſte hefrachtet. 

ch Die ruſſiſche Handelsflotte weiſt trotz der verſtärkten Muß: 
fuhr zur See eine wenig günſtige Ent wicklung auf, ſo daß der 
größte Teil der zuſſiſchen Frachten auf aus Aändiſchen Schiffen trans⸗ 
hortiert wird. er. ruſſiſche Export zur See hat ſich in den letzten 
Jahren wieder allmählich vergrößert. Er betrug im Jahre 1921 
16,3 Millionen Pud (2,7 Proz. der Seefrachten 77 Jahre 1913), 
im Jahre 1922 140, Millionen Bud (8,5 Proz. des Jahres 1913) 
und im Jahre 1923 296,6 Millionen Bub (17,2 Proz. des Jahres 
1913). Die Teilnahme der ruſſiſchen Ne lsflotte an dieſem 
Frachtverkehr iſt äußerſt gez ing. Sie 1857 im Jahre 1913 
130 Millionen Bud oder 7,5 Proz. der ge eſamten Seefrachten, im 
Jahre 1921 1,7 Mill. Pud oder 3,6 Prog. der geſamten Seefracht en, 
im Jahre 1922 12,6 Mill. Bud oder 8,6 Proz. und im Jahre 192: 
25,2 Millionen Pud oder 8,5 Proz. der geſamten Seefrachten. 
Abſolut genommen hat ſich alſo der Frachtenverkehr der ruſſiſchen 
Jandelsflotte ebenfalls vergrößert, relativ dagegen verringert, wie 
die vorſtehenden Kahlen zeigen. Neuerdings machen ſich im Aus⸗ 
lande, insbeſondere in Norwegen Vertruſtungsbeſtrebungen be⸗ 
merkbar, die die gegenſeitige Konkurrenz der einzelnen Reedereien 
ausſchalten müßten. Der ruſſiſche Außenhandel würde zweifels⸗ 
ohne dadurch in die unangenehme Lage kommen, höhere Frachten 
als bisher zu zahlen, zumal eben die eigene Handelsflotte gegen⸗ 
wärtig durchaus nicht in der Lage iſt, den geſamten Seeverkehr 
allein zu bewältigen. Man rechnet im Gegenteik hier bereits mit 
einem weiteren Rückgang, da etwa 60 bis 70 Proz. aller ruſſiſchen 
Frachtſchiffe veraltet und erneuerungsbedürftig ſind, und da bei 
der augenblicklichen finanziellen Lage die ruſſiſche Regierung von 
ſich aus in abſehbarer Zeit nicht imſtande ſein dürfte, die Handels⸗ 
flotte weſentlich weiler auszubauen. Inſfolgedeſſen iſt geplant, 
durch beſondere innere Anleihen umfangreiche Mittel für den 
Schiffsbau zuſammenzubringen. Eine neugegründete Geſellſchaft 
zur Förderung des Seehandelsverkehrs hat ſich die Gerwin 
dieſer Pläne zur Aufgabe geſtellt. 


Induſtrie. 


O Die Produktion der Eiſenhütten Kongreßpolens betrug für 
die en Monate des 1. Halbjahres 1924 15 Tonnen): 


Roheiſen Stahlguß Walzprodukte Arbeiterzahl 
Januar . . 12 654 14 915 14 507 18 953 
Februar . 10 713 17 735 12 769 17 055 
März. . 11 786 14 705 9158 16 240 
April. . . 116230 14 572 9017 16 105 
Mai 9 748 12115 7722 15 630 
Fin 5611 8 623 5 672 12 915 
Die Produktion ſtellte ſich im 1. Halbjahr 
1924 auf . 62 141 82 663 58 845 — 
1923 „ 52 337 120 847 82 197 19 234 


Die polniſchen Be. wurden vom Oberſten Rat der 
polniſchen Zuckerinduſtrie für die 3. Dekade des verfloſſenen Mo⸗ 
nats auf 52,50 21 je 100 Kilogramm (ohne Akziſe und Stempel⸗ 
gebübren) feſtgeſetzt. Würfelzucker iſt um 45 Prozent teurer. 
Die Akziſe beträgt augenblicklich 85 zt je 100 Kilogramm. 


Handel. 

c Im polniſchen Porzellan⸗, Fayence und Glaswarenhandel 
ind die Umſätze augenblicklich gering, da die Saiſon beendet iſt. 
Daukrgtte find in der letzten Reit nicht boreefommen. 
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öchtern 10, 9 und 6 Jahre alt. 
Frau tente Schendel, Radom, 
p. Polalewo, vow. Oborniti. 
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Stſitze. 

Angebote erbeten von 

Pfarrer Tauber, Zbaszyn. 


Verkauf haupt ſächlich gegen zwei⸗ bis dreimonatlichen Kredit er⸗ 
folgt, Der Vorrat an tſchechiſchen, deutſchen und inländiſchen 
Luxuserzengniſſen iſt groß. Trotzdem halten ſich die Preiſe auf 
derſelben Höhe. Die Fayencewarenfabrikanten beabſichtigen, eine 
Preiskonvention obzuͤſchließen. 


Von den Märkten. 


Holz. Biatomwiez Eine Reihe von Umſtänden weiſt 
darauf hin, daß im Laufe der nächſten Wochen eine gewiſſe Be⸗ 
lebung im Holzhandel eintreten. wird. Die Staatsforſtbezirks⸗ 
verwaltung in Bigfowiez hat die Taxe für Holz ziemlich bedeutend 
ermäßigt. Außerdem werden bei den Transaktionen Erleichte⸗ 
rungen hinſichtlich der Aus zahlung in Raten angewandt. Einſt⸗ 
weilen beſteht ziemlich großes Intereſſe für Holz zur Paplerfabri⸗ 
kation. Ane größere Warſchauer Firma kaufte in der Wialo⸗ 
wiezer Verwaltung einen lelrächtlie hen Noſten Papierholz sun 
Preiſe von 8.35 toi) pro Raummeter. Die Transaktion wurde 
reihe getätigt. Das Forſtdepgrtement in Warſchau heſtätigte 
den $ 7 nicht und hat den Auftrag gegeben, eine öffentliche 
PUR SR für den betreffenden Holapaſten. bekanntzugeben. 

Danmaterinlien. Bielitz, 11. Auguſt, (In ao.) Zemen: 
0.05 ½ pro Kilo, Stuklateurgips 0.06% das Kilo, Zimmermanns⸗ 
holz 56 pro Kubikmeter, Bretter 48 pro Kubikmeter, gewöhnliche 
Ziegel 82 für 1900 Stück, feuerfeſter Ziegel 1150 das Stück, ge⸗ 
brannter Kalk 3.10 für 100 Kilo, Pappe (Nr. 10) 0.53 pro Quadrat⸗ 


meter, Dachteer 0,14—0,19 für 1 Stile, Tiſchlerleim 1.14—1.20 
das Kilo, Firnis 1,70—1,90 das Kilo, Lagerglas 2 Millimeter dick 
3.20 pro Quadratmeter. 

Produften. Kattowitz, 11. Auguſt. Raps 25.50 — 26, Wei⸗ 


zen 26 50, Roggen 15.75, Hafer 18.50, Gerſle 16, franko Empfangs⸗ 


ſtation: Leinkuüchen 29.75, Raps kuchen 16.70, Weizen⸗ und Roggen⸗ 
kleie 10. een, feſt. i 

Lemberg, Auguſt. Es wurden notiert: Inlandsweizen 
(79/7: 4) 28- —2 ee niſcher Roggen (68/00) 13—14, neller 
Ernte 150 50, kleinpoln. Braugerſte 12.50 —13, Schätzungs⸗ 
preis, Juttergerſte 10.5011, Schätzungs preis, kleinpolniſcher 
Hafer (44/45) 13.50 —14.50, Schäbung: Spreis. 


BIN or. ſch au, 11. Auguſt. Es wurden in Zloty für 100 Kilo 


franfo Ve ae notiert: Poſener Weizen alt 745 Gramm 
pro Liter (425 f. hol.) 28.30 (Umſatz 60 Tommen), Kongreß Weſzen 
745 (G./ L 129 f. hol.) gar. 28.50—27.50 (Umſatz 30 Tonnen), 


(430 f. hol.) gar. 28.50 (Umſat 


neuer Kongreß Weizen 767 G. L. | ah 
30 Tonnen), Kongreß⸗Roggen 689 G./ L. (118 f. hol.) gar. 14.35 
bis 14 (Umſahz 60 Tonnen), KangreßeRoggen 685 G./L. (116 f. 


hol.) gar. 14.30—14 (Umſatz 90 Tonnen), Kongreß⸗Braugerſte 
17.50 (Umſatz 15 Tonnen), Kongreß⸗Einheitshafer neu 16.50 (Um⸗ 
ſatz 15 Tonnen), franko Warſchau: amerikani ſches Nelſonmehl 
55,50 (Umſatz 10 Tonnen), Angehot in Weizen, Roggen und 
Gerſte etwas verſtärkt, in Hafer ſchwach. Tendenz ſchwankend 
und abwartend. 

Chicago, Auguſt. Ets. für 1 bsh. 
128.87, AL 182.87, Mai 137, Mais 
Dezember 104.87, Hafer September 140.78. Dezember 52.18 
Roggen September 93.12, Dezember 97.25. 

Hamburg, 9, Auguſt. In Goldmark: Weizen 180190, 
Roggen 140—150, Hafer 160—166, inf, Wintergerſte 170170, 
Sommergerſte 203—207, Mais 16016. N 

Metalle. Berlin, 11. Auguſt. (Für 1 Kilo.) Raffinade⸗ 
kupfer (9999,37) 1.14—1,16, Hriginalhüttenweichblei 0.60 0.62, 
Hüktenrohzink (freier Verkehr) 0.59—0.61, Ziun (Bankg, Straits, 
Auſtral) 3 5, Hüttenzinn 99% 4.85— 4.95, Reinnickel 98 bis 
99% 2.40—2. Antimon Regulus 0.72—0.74, Silber in Barren 
900 f. 9204, old 2828.10, Platin 14. 70.14.00. 

Edelmetalle. Warſchau, 11, Auguſt. Auf dem Markt der 
Edelmetalle herrſcht weiterhin Intereſſe für Silber und Platin 
bei Mangel an Material. Es wurde 1 Gramm Gold mit 3.60 
notiert, Silber 2.72, Platin bis 17, ohne Angebot, für Goldruben 
sale man 2,72, Silberrubel 1.88. 

euyork, 9. Auguſt. Diskont 2, ausl. Silber 6877. 

Nine 9. Auguſt. Silber gegen bar 844, drei Monate 


34/8. 
Börſen. 
+ Warſchauer Börfe vom 11. Auguſt, Es notieren Bankwerte: 
Diskontowy 8.20, Handlowy 10.50, Bank dla Handlu i Przemystu 2.10, 
Kredytowy 0.55, Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2.05, Zachodni 3.05, 
Zwiazku Spokek Zarobk. 7.55, an 19 5015 0.35. Induſtrie⸗ 
werte: Kiſewski 0.44. Spieß 1.50, Wildt 0.26, Zgierz 5.00. Sika 
i Smiatto 0.87, Chodorow 9.00, Czersk 1,48, Czeſtocice 4.50, Gos⸗ 
kawice 3.20, Michaſow 1.10, W. T. F. Cukru 8.05. Firley 0.56, 
Polska Nafta 0.80, Nobel 2.55. Ceglelski 1.25, Lilpop 1.30, Norblin 
1,08, Orthwein 0.48. Oſtrowieckie 13.75, Parowoz 0.68, Pocisk 2.50, 
ey 5.605, Urſus 4.25, Zieleniewstt 17.00, Bamwiercie 46.00, 
Zyrardow 66.00, Haberbuſch u. Schiele 7.15 Cmjelow 1.15. 
E Züricher Börſe vom 11. 1770 (Amtlich.) Berlin 130.426 
bis 131,017, Rentenmark 131.67—132.3 
Tae Gramm Feingold bei der Bent Polski für ben. 12, 


Weizen September 
Eeptember 11 1. 50, 


Auguft 


Gesucht wir zu jofoetigem Anteitt EIER 


für ein ca. 2000 Morgen großes Gut ein 


iitent 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u. Gehaltsforderung erbeten an 


Güterverwaltung, 
Oſieczua, pow. Leſzuo. 


Suche zum 1. 9. oder zu ſofort ledigen 


Wirtſchaftsbeamten 


der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
und Gehalts⸗ 
forderungen erbeten an die 


Gutsverwaltung Mniszki, 


p. Mnichy, pow. Miedaychöd. 


ji Ann 
4 2 


der Getreidebranche, beider Landesſprachen 
Schrift mächtig, f für kleine Stadt ſofort oder ſpäter geſucht. 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unt, 
T. A. 8825 g. d. Geſchäftsit. d. Bi. erbeten. 


Geſucht zum 


Servieren Bedingung. 
u. Zeugmsabſchr. 


(8756 


I 
. 


. eee 
gepr., kath., ſucht ſofort Stellung. 
—Oſeerten erbilte unter 88122 ER 
an die an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. Jun rn 


Inſp eitor, 29 J. alt, evgl.,] deutſch, kath., 
poln. Staalsb. ſeit 1911 in 
der Landw. tätig, poln. und 
deutſch wagt in ungek. Stell. 
ſucht z. 25 


verh, erſte 


Veamtenſtelle. e 


Prima Zeugniſſe vorhanden. 
Off. unt. M. 8814 g. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten, 


Berufslandwirt 


in Deulſchl., eygl., verh., 
Kun ver ſofort pafl, Wir- 
ngsteeis, Bertc.-Stelle. 
Gefl. Off. un R. 8817 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Mutter zu ernähren. 


— — (( 


old. 

ſucht 

od. ſpäter lüge als 
2 


m. eee 


in Wort und 


unt. B. 8815 a 


d. Bl. erbeten. 


Pe EEE ——— 


elternl. Mädch. v. 
Poſten als 


gütung. 


1. Sept. zuverl. Slubenmädchen 


die mit allen vorkommenden Arbeiten beſtens verlraut iſt. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 


ſind zu richten 1 Gllsverwallung Biaſokoſz, eie, 
P 


Junger Mann, aus d. poln. 
gem entl., d. poln. u. deutſchen 

prache mächt. ſucht Stell. gleich 
welcher Art. Derſelbe 


ſind u. 8809 an die Ge 
ſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Mädchen. 


Eu für pi Inte, 


Wirisehallseleni, 


am liebſten nur auf größerem 
Gute mit völligem Familien⸗ 
anſchluß, ohne gegenſeit. Bere 
ff. unter M. F. 
8816 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Rurſe der Wolner ger 


Für nom. 1000 M 


13. K 


Wertpapiere und Söfigntianen: 11. Auguſt 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.30 4.30—4.25 
Bond tt ee —.— 

Vantattien: 

Bank Przemystowesw I.— Il, Em. 5—4.75 4.80 
Lane bet Zurobt IX. Em. 8 rn 
Kwilecki, Potocki ! Ska. L.-VIIL, 3.50 3.50 
Bolsti Gant Handl. Poznas l. 3.35—2.20 2.25.—2.45 
Pozn. Bani Ziemian DV. * . 3.25— 8.40 
Induſtrieaktien: 
Arcona L—V, Em. 5 „446 8 * 
R. Bareikomski .- VI. m.. „ 1 —— 
Browar Krotoſzynski 1. —-V. Em. . 4.1094 44.10 
ene Fabr. vet Iell, Em. 9.75 —.— 
Cegielski 1.— 2 e „ 4 1.20—1.15 1.10 
au Malniäeın 1 u. 95 „ Sog 0.70—0.75 
Centrala Stör .- V. Em. . . 340 —.— 
Galwang Bydgoſz LI. . » . . 0,60 0.60 
Garbarnia Sawieki, Opalenica 8 
- „Em. „„ „„ „„ „ „ „6 0.450.509, 45 0.35—0.45 
C. Hartwig .— VI. Bm Susan AM 0.20—1,00 
Hartwig Kantorowiez L—I, Em. . 4.00 3.80 
Hurtownig Drogeryjna J.— III. . 0.80 0.30 
Hurt. Spozek Spozyweäm 1. -I. —.— 9.40 
. 1.—IIIl. Em. . 7.75 7.607. 75 
Istra J.—IV. Em. 2254 1.10 1.10 
Jund e . 
Len“ w Toruniu I. m. . 0.85 — 
Yuban, Jabryka przetw. ziemn. I. IV. 78 —.— 
Dr. Roman May l. V. Em. . 93 30—31 
Miyn Ziemianski l.—Il. Em. u 2.50—2.80 
S Je 1. IV. Em. 0.90 0.90 

« Bendomsti l. — III. Em. exkl. Kup. 0.60 —.— 
Piechein, Fabryka Wapna e 5 u 
Piötno LI. (m. 0.75—0.80 0.70—0.75 
Pneumatik J.—IV. Em. Serie” B 4 —.— 
Pozu. Spokka Drzewna 1.— VII. Em. 1.65 1.60 1.65—1.69 
e Fabr. Mebl. Ill. Em. 0.70 0.70 
Tkaning .—V. Em. „ „ . 0 —.— 
Tri 1.— II. Em. N 12.50 13 

„Unſa“ (früher Ventzki) J. u. Ill. Em. 1110.50 11 
Wisla, bd geſeez 1. —IIl. Em, . 1414.55 14—14.50 
Wotwornia Chemiezna J. — VI. Em. —.— 0.60 
F Chem. Gtöwna J.— III. Em. 0.70 —.— 

Jled. Browar. Grodziskie I. — IV. Em. 2.90 2.20 

Tendenz: behauptet. 
Berliner Bärje vom 11. Au ve (Amtlich.) Helſingſors 


10. NI —10.55%, Wien 5.975.990, on 12 4612.58, Budapeſt 
5.57 5.59. Sofia 3.07—3.69, Amſterdam 164.09 — 164.91, Chriſtiania 
58.65—58.95, Kopenhagen 68.58—68.93, Stockholm 111.97—112.53, 
London 19.16 19.26, Neuyork 4.19—4.21, 2a 22.04 22.16. 
Mailand 19.0519. 15, ar 24.14 24.26, Shut 79.55 79.95, 
Madrid 56.36 56.64. ara 76.51— 76.89, Bukareſt 1.94—1.96, 
Tokio 1.72—1.73. Belgrad 5.26—5.28, Riga 81. a Reval 
0.95 —0.97, Kowno 40.84 41.66. Konſtantinopel 2.24 2.26. 

= Wiener Börſe vom 11. da (In 1000 Kronen). Mraznica 49, 
Tepege 60, Apollo 550, Karpath 214,9, Fanto 265, Galicſa 1580, 
Schodnica 325. Lumen 13. Bank Hipot. 14. Kol. Poln. 18 500, 
Nafta 245, Kol. LSwöw—Czernſowee 175, Bank Malopolski 6.3. Bro⸗ 
wary Lwowskie 17. Ralſzawa 72, Alpiny 420, Sileſta 83, Krupp 284. 
Diane 1 9 Bel. 1910, Portl, Zement 540, ina 122, Goleſzow 850, 


Skoda 1 
Wasscr Vorbörſe vom 12. Auguſt. 


In Ztotp) 
u 5.1 d 23.58. e 
Fra 1 00 9755 „ va 11 en 29.41. 1 N 


errechnet aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.24½ 
Warſchauer Börſe vom II. Auguſt. 
Deviſen (in Zlotyn 


Belgien . PER 27.00-26.85 aris 2 * 2 . . 29.70 
Berlin 


London . 2. 65.20 0.5 ae 
Neupork „«„5 „„ „ „9 FR 
Deen — — ur 


Verantwortlich für den en „Arie 1 . 
Reiners; EN Nu 5 2 1 
de Y n 1 15 I} 


für Sauer md ne d 5 AR 1915 
€ r; 
Rg e e Fase ſener e u. eis Au 
Lunlic in P. 


Nan n Verlag der 
an, — 
Alad. gebildeler 


31 Jahre alt, N t. im preußiſchen Staatsdienſt 2 


Forſteinrichter i tab 1. 10. oder eventl. 
Stellung ats berförlter oder Forſtverw t. 


Der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig. 
gute Zeugniſſe und Referenzen. 1 2 re fa 
orſteinrichter Buchho ogelfang, 
ee e ee 


Zuverläffig. nlerbrenner tin: 


K ſabritation gut ver⸗ 
kraut, beider Landessprachen in Wort u. Schrift mäch 1220 
Gehſiſe und Sl ne es © 3 
tele die es 


an die nn 
it ent. 


zum 1. Oktober 
riſt mach 


Wiel yet ts- Ai 
i 
En eee fe 1 5 50 b. Beinahe e d. Bl. 
Rn jucht | Bit als 
irti = 


uſchr. 
im 3 aus alte, Gute Erfahrungen auch im 
Geſchſt. Landhaush 5418 Offerten unter F. 8787 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. BR 


8 pi Stellung, hi T ; 
4 auf einem Bü ober roge hilfi mit freier 
Station. Der dent nen und e Sprache in 


Wort und Schrift mächtig, im Maſchinenſchreiben bewandert. 
Offerten unter L. 8188 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Stenotypiſtin 


a 


Lat 


tig. 


p. 1. 9.24 


15. 


die Geſchüftsſtelle d. Bl. 


ſucht Nachmittagsbeſchäſtigung. Angiheie unter 8677 an 
erbeten. 5 


